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Swo).2WJl . P K ' B e l d e r K r i e g s m a r i n e , 27. JunL Große 
2 3 Etralj lile der Stadt Cherbourg befinden sich nach 
pen), • b i t te r ien Nahkümpfen zwischen den Straßen 
•Lauf: ^ |fj Häusertrümmern i n Feindeshand. Meter-

l ise nur konnten die mit überwältigender 
'ermacht und Panzerunterstützung angreifen-

ib Invasionstruppen vorrücken. Die ersten 
(Indgruppen sind bis zum Hafengebiet vor­
s t o ß e n , wo sich die einzelnen Murinestütz-

k t e und Marine-Batterien in vorbildlicher 
[eise schlagen. Welcher Heldenkampf ver-

. gl sich hinter dem soldatisch kurzen Funk­
le.: Brt t u c h d e r Marine-Küstenbatterien „York" 

'"'ostroti „Hamburg ": „Sind eingeschlossen, voll ge-
Schlldbea Chtsk lar , . halten Stellung." Seit über, 4B 
Ich 1442. Huden liegen diese beiden Batterien unter 
r°wo). 1 hwerslem Bombenhagel und Schiflsheschuß 
on 2 UL35 * Feindes. Stunde um Stunde trommeln die 
M . : SC b w e r e n 35,6-cm-Granojen der Schlachtschiffe 

, B A . woj ld d i e 30,:i-cm-Granaten d e r schweren Kreu-
»endeHt«' 
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Ctolliina Europäisches Bauerntum 
• 9 f t w l l U I l 9 • Wer jetzt, i m . fünften Kriegsjahr, quer 

zer (JCVIEI I die Betonverschartungen, reißen 
hier und da einen kleinen Brocken heraus, wir­
beln ganze Wolken von Staub, undl Sand bis 
ins Innere, wo die Männer mit offener Feld­
bluse und schweißverklebten Gesichtern Mu­
nition mannen und in die Rohre hineinstoßen. 
Mag der Gegner von See her sich auch hin­
ter Nebelwänden verbergen, "hin und wieder 
zerreißt doch diese Wand und gibt den 
Richtschützen neue Werte. Zwei Schwere 
Kreuzer wurden am 25. Juni von der Batterie 
„Hamburg" versenkt. Unter ihnen belindet 
sich einer vom Typ „Cumberland", ein 10 000-
Kreuzcr mit einer Bestückung von acht 20,3 
und sechs 20,2 cm. Durch Funkspruch wurde 
in der Nacht zum 27. Juni dem Batteriechef, 
Oberleutnant Gclbhaar, die Verleihung des 
Ritterkreuzes übermittelt. Vier weitere Schwere 
Kreuzer wurden so schwer beschädigt, daß sie 
abdrehen mußten und für die. nächste Zeit'nicht 
mehr eingesetzt werden können. Und jetzt 

meldet die Marine-Küslenbutterie „York" die 
Versenkung eines weiteren Kreuzers. Zwei­
mal wurde Cherbourg schriftlich zur Ubergabe 
aufgefordert, beidemal antworteten die deut­
schen Waffen. Hekatomben forderte bereits 
der Durchbruch bis ins Haiengebiet, Hekatom­
ben werden die letzten Stützpunkte und Beton­
lestungen noch kosten, die gehalten werden 
bis zum letzten Mann und zur letzten Patrone. 
Aus den Schartenverteidigungen der Küsten­
batterien bellen die Maschinengewehre land­
einwärts und mähen alles nieder, was" ver­
sucht, sich den Werken zu nähern. Nach See 
zu aber jagen.nach wie vor die Granaten der 
Geschütze und halten die schweren Kriegs-
lahrzeuge in Schach. „Vol l gefechtsklar", nach 
tage- und nächtelangem Hagel von Feuer und 
Eisen. „Halten die Stellung", das ist der Geist 
der deutschen Soldaten, die an der Invasions­
front kämpfen in unerschütterlichem Glauben 

Deutschland. 

Einzelne Stützpunkte feuern immer noch weiter 
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Berlin, 28. Juni. Um entschlossene Fiihrer-
persönlichkeilen geschart, leisteten in Cher- , 
bourg auch am Dienstag noch eine Reihe von 
Werken und Kampfgruppen erbitterten Wider­
stand. Die noch intakten Stützpunkte im Ha­
fengebiet wie auf der Halbinsel Jobourg mel­
den nach wie vor in kurzen Funksprüchen 
Einzelheiten aus den schweren Kämpfen. Der 
Hafenkommandant von Cherbourg, Fregatten­
kapitän Witt, hat mit seiner kleinen Kampf­
gruppe ' und mit Kameraden eitles Werfers, 
die zu ihm gestoßen waren, seinen Gefechts-
stand in eines der Seeforls verlegt. Auf einer 
Segeljacht und .auf Fischer-Booten war die 
Überfahrt unbemerkt vom Feind gelungen. 
Außer den Seeforts, die auf der sleinernen 
Außenmole nördlich der Reede von Cherbourg 
liegen, leistet im Westteil des Hafens auch 
das Fort Eromet nach wie vor entschlossenen 
Widerstand. D i e , Hafenwachbatterie feuerte 
ehenfalls noch den ganzen Tag über und außer­
dem behaupteten sich noch zwei weitere Wi ­
derstandsnester unter Führung eines Oberleut­
nants und eines B o o t 6 m a n n s m a a t c n , auch 
nachdem ihre Nachbarstützpunkte am Diens­
tagmorgen im Kamüf überwältigt worden 
waren. Ferner ist es dem Feind trotz aller 
Luftangriffe und des Einsatzes aller verfüg­
baren schweren Waffen bisher ebenfalls noch 
nicht gelungen, die Batterie „Hamburg^',- die 
östlich von Cherbourg auf einer Höhe "einge­
baut liegt, sowie die Werke „York" und 
..Landauer" niederzukämpfen. Noch am Nach­
mittag beschoß die Batterie „York" feindliche 

Zum Schlußkampf um die Freiheit entschlossen 
i Kl Stockholm, 29. Juni. (LZ.-Drahtbericht.) 

-<Vs der Sprecher der finnischen Regierung am 
Jienstagabend den Pressevertretern den In-

W l t des deutsch-finnischen Abkommens mit-
Rilte und zugleich versicherte, daß Finnland 

alle seine Kräfte einzusetzen, 

Ulli . Heln«.J t 

lührerln " * 
mm. Die«'. 
; Ehrenkle' 

" i?eCis' »«'•'ffercinbarung, 

e r ^ s l a l ^ ' f ^ h l o s s e n sei, „ 
kslunde ' a * 1 "Ü d e n Schlußkampl um d i e finnische Freiheit 
achlrledenSj(u tfewinnen, wurde ein langer Bann gebro-
rlcht Po. •*! F'sn, der über dem ganzen Land gelastet hatte, 
uaiimung: i «it Wochen 6 t e h t Finnland im schwersten 
" " o ' ^ R p i " " " M e h r k a m p f g e g e n den zahlenmäßig über-

^Jenen sowjetischen Angreifer. In der ersten 
lonnerstag. •; "-Ose der großen Abwehrschlacht iel ein Teil 
roBcr saaj^' «r Kiiielischcn Landenge mit Viborg verloren-

dem Lebe»] *< jangen. Auch im mittleren Finnland konnten 
3cn und k'j ie Sowjets die finnische Fronl zurückdrückeni 
I " : ranUlW ^' f i n n i s c n e Widerstand hal sich jedoch von 
r'te 30 RP'* 4 f l z u Tag, wie selbst der Moskauer Rundfunk 
eitag, de*. ' Ugebon muß, versteift und seit einer Woche 
..??" l :.:i?.Tj^ben die Sowjets auf der K a i e Ü 6 c h e n Land-

pge keinen weiteren Geländegewinn mehr 
Jjn Bedeutung erzielen können. Schon vor der 
Ipilichen Bekanntgabe der deutsch-finnischen 

«reinbarung, durch die die Waffenbrüdcr-
ihaft zwischen beiden Ländern weiter ausge­

übt wird, wußte man in Helsinki, daß der 
*oße Waffenbruder trotz der eigenen Sorge 
j * Finnen in der entscheidenden Stunde nicht 
»ein lassen würde. Die Zeit der Ungewißheit 

für die Finnen nunmehr vorbei. Der finni-
•he Kampf gegen den Bolschewismus ist n u n 
jeht mehr ein isoliertes Unternehmen, sondern 
W Teil des großen gemeinsamen Abwehrunler-
jPhmeni der im Kampf gegen den Bolschewis­
mus vereinten europäischen Völker. Daß Finn­
land sonst nirqends in der Welt Unterstützung 
Ner auch nur Verständnis z u erwarten halle, 
p h t au6 der j ü n q 6 t eifolgten'Ausweisung des 

äshingtoner finnischen Gesandten . deutlich 
iflug hervor. Roosevelt und Hull wählten, für 
• Ausweisung des finnischen Gesandten vor-
tolich den Zeitpunkt, in dem es für die Ffn-
*i an der Front auf der Karelischen Landenge 
Veits kritisch aussah. Sie gaben damit z u 

l'tatehen, daß Finnland nicht die geringste 
fftnpathie und keinen moralischen Beistand 
''Sen die Vernichtungspläne der Sowjets z i 

erwarten habe. Die sogenannten westlichen De­
mokratien waren eiskalt entschlossen, das de­
mokratische Finnland den Sowjets zu verkau­
fen. Finnland war von Roosevelt genau, das 
gleiche Schicksal zugedacht wie es Stalin den 
baltischen Esten, Letten und Litauern zuge­
dacht hat. Daß unter diesen Umständen die 
Festigung der deutsch-finnischen Waffenbrü* 
derschalt von den Finnen als Befreiung von 
einem 6 c h i e r unerträglichen seelischen Druck 
empfunden wird, liegt auf der Hand. 

Kriegssch'ffe und wurde deshalb ihrerseits 
mehrfach durch Bombengeschwader angegrif­
fen. Gegen Abend versuchte der Feind, mit 
Zerstörern und Schnellbooten in den Hafen 
Cherbourg einzulaufen. Die Marineküslenbatte-
rie. „York" nahm die Flottillen unter Feuer und 
zwang sämtliche Fahrzeuge, sich im Schutz 
künstlichen Nebels wieder zurückzuziehen. 

Weitere Schif(6- und Materialverluste hatte 
der Feind wieder vor der Orne-Mündung, ob­
wohl die Schlcchtwetterlage über dem Kanal 
auch in den letzten 24 Stunden die Einsätze 
zur See stark beh'nderte. Durch das stürmi­
sche Wetter ist der Feind gezwungen' stalt 
Landungsbooten größere Schiffe für die Be­
wältigung des Nachschubs einzusetzen. Die­
sen wertvollen Frachtschiffsraum schützl er 
mit Krieg?schiffse'nheiten aller Klassen und 
Größen. Zur Sicherung der Landungsflolte in 
der Seine-Bucht ware.i deshalb wiederum 
Schlachtschiffe, Schwere und Leirhte Kreuzer 
sowie eine Anzahl Zerstörer aufmarsetrert. 
Gegen Mittag konnte bei guter Sicht festge­
stellt werden daß vor der OrnS ein ehemals 
französisches Schlachtschiff, anscheinend auf 
Grund liegt und daß weiter nördlich die 
Wracks e'ner Reihe größerer Frachter stehen, 
die zum Tei l nur noch mit Schornsteinen 
und Masten aus dem Wasser herausragen. Die 
Torpedos unserer Schnei.boote, die Granaten 
der Küstenbatterien, die Bomben der F'ieger 
und die Seeminen haben schwere-Lücken in 
den Frachtschiffsraum, des Gegners gerissen. 
Der Feind hal zur Zeit seine Landungsflotte 
in verschiedene Gruppen aufgeteilt, die an 
mehreren Punkten /wischen Oine-Mündung 
und der Nordostecke der Cotentin-Halbinsel 
operieren. Trotz der schweren See versuchte 
d^r Gegner seinen Nachschub an Land zu 
bringen. Unsere Küstenbatterien beschossen, 
fortgesetzt die Ausladestellen westl'ch der 
Orne-Mündung bis tief in die Seine-Bucht hin­
ein. Feindliche Kriegsschiffe versuchen wie­
derum vergeblich, diese weittragenden Ge­
schütze auszuschalten. Unsere östlich der 
Örne und im Raum von Le Havre stehenden 
Küstenbatterien zwangen die feindlichen Kriegs­
schiffe durch gutliegendes Feuer zum abdrehen. 

Kriegsbcr. J. Lagemann 
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eht die Befreiung durch die Anglo-Amerikaner 
Durch den anglo-amerlkanlschen Bombenterror all Ih'rer Habe beraubt, begibt 
eines normannischen Ortes ta die sicherere Zone , (Presse H o n m a n n ; 

Wer jetzt, i m . fünften Kriegsjahr, quer 
durch das Reich fährt, sieht überall bebaute 
Felder, aul denen eine neue Ernte heranreift. 
Beim Gang durch ein Dorf läßt sich le'cht fest­
stellen, wem die treue Arbeit auf der Gemar- , 
kung zu verdanken ist: einigen, meist älteren 
Männern, vor allem Frauen, Jugendlichen. 
Unter ihrer Leitung Kriegsgefangene und Hel­
fer aus dem Osten. Die Mehrzahl der Bauern 
steht, meist schon seit Jahren, mit der Waffe 
in der Hand a n anderer Stelle im Dienst des 
Vaterlandes. 

Bauernarbeit ist schwer. Nicht nur körper­
lich. Um eine Ernte sachgemäß und mit höch­
sten Erlolgen unter geschicktem Einsatz der 
vorhandenen menschlichen und tierischen Ar­
beitskräfte und Maschinen zu bergen, gehört 
eine rechtzeitige und umfassende Vorberei­
tung. Noch ehe der Pflug den Boden aufreißt, 
muß der Bauer schon seinen Plan gefaßt ha­
ben. Daß in Kriegszeiten solche Arbeit nicht 
leichter geworden ist, bedarf keiner näheren 
Erläuterung. Es ergibt sich also, daß wir de­
n e n , die n u n in diesem Kriege Jahr um Jahr 
der Nation das Brot von den Ackern sichern, 
höchste Anerkennung und Dankbarkeit zollen 
müssen. Wo immer im weiten deutschen Va­
terland w : r uns auch umsehen mögen, in kei­
nem Dorl finden wir ein Bauernhaus, an dem 
e i n Schild hängt mit der Aufschrift: „Wegen 
Einberufung geschlossen!" Der Bauer, die 
SöHne, die Knechte sind Soldaten geworden; 
die Bäuerin, die Alten, die Kinder sind an 
ihre Stelle gerückt. Die Arbeit geht weiter. 
Und mit welchem Erfolg, das hat alljährlich 
der von Dank erfüllte Bericht am Erntedank-
lest bewiesen. I 

Diese Leistungen sind nu r möglich, wenn 
sich lachliches Können und zähe Ausdauer 
paaren. Wer genauer hinsieht, merkt aber 
bald, daß es noch andere Dinge sind, denen 
solche Erfolge zu verdanken sind: es ist das 
Pflichtbewußtsein, dem Volke zu dienen; es 
ist der Stolz, dem Boden die höchstmöglichen 
Erträge abzugewinnen; es ist der Wille, kei­
nen Acker unbestellt zu lassen. 

Das ist der Unterschied zwischen unserer 
Erzeugungsschlacht und „der- patriotischen Be­
wegung auf den Feldern" der Sowjetunion. 
Hier der freie, besitzende Bauer, der seinen 
Betrieb natürlich den Kriegsbedingungen ent-
6 p r c h e n d umstellt, aber letzten Endes doch in 
allen Entschlüssen selbständig i6t; dort der 
enteignete, unterjochte Kolchossklave, der sich 
stumpf und widerwil l ig von verhaßten Auf­
sehern zu einer Arbeit antreiben läßt, an der 
ihn gar nichts interessiert. Ohne jede Bindung 
an den Boden, ohne jeden Anspruch auf einen 
nennenswerten Lohn, ohne jede Sicherheit, 
von der Ernte wenigstens das e'genc Leben 
kümmerlich fristen zu können, kennt dieser 
Kolchosnik nur das Bestreben, „die Agrar­
technik zu- vereinfachen", wie das in zartfüh­
lender Weise die „Prawda" in einem ihrer 
zahlreichen landwirtschaftlichen Leitartikel 
umschreibt. ' Mit allen- Mitteln — und darin 
sind die Bolschewisten wirkl ich nicht klein­
l i ch— wird eine Leistungssteigerung, und sei 
sie noch so geringfügig, erzwungen. 

Im Widerspruch zu den vielen tadelnden 
Art ikeln in der sowjetischen Presse steht das 
große Lob, das dem Kolchossystem gesungen 
wird. Die jüdischen Lobgesänge müssen aber 
erschallen, da das Kolchossystem mehr ist als 
nur irgendeine Wirtschaftsform, die man, wenn 
sie sich als unpraktisch erweist, aufgibt. Dieses 
System ist der Ausdruck der bolschewistischen 
Anschauung vom Wert des Menschen und des 
Bodens; seine Aufgabe wäre deshalb von weit­
tragender Bedeutung. Es ist bezeichnend, daß 
der Bolschewismus in Tarnung seiner wahren 
Einstellung seine Offiziere mit glitzernden Ab­
zeichen versieht, daß er kirchliche Würden­
träger plötzlich wieder zum Scheinleben er­
weckt, daß er aber nicht daran denkt, etwa 
das Kolchossystem aufzugeben. Uberall dort, 
iyo die Bolschewisten in das von uns auf­
gegebene Gebiet nachrückten, war die erste 
Maßnahme, die von uns geschaffenen Landbau­
genossenschaften und -gemeinwirtschaften auf­
zulösen, den Bauern, das übertragene Land 
wieder zu enteignen, wenn den betreffenden 
Bauern nicht noch Schlimmeres geschah. 

In ihrem rein mechanischen Denken, dessen 
Übertragung in die Praxis durch Mißhandlung, 
Verbannung, Folter und Erschießung höchst 
einlach ist, glauben die Bolschewisten auf sol­
chem entseelten Boden steigende Ernten er­
zwingen zu können. Ihre Fehlrechnunq zeigt 
sich immer deutlicher. Die, unverhüllten Dro­
hungen in den Artikeln der „Prawda", der 
„Iswestija" und anderer bolschewistischer Zei­
ttingen und in den Sendungen des bolschewisti­
schen Rundfunks sind beredte Zeugnisse für 
die schwierige Ernährungslage in den Sowjets 
und für das verzweilelte Bemühen, eine Än­
derung zu erzwingen, Die Schuld an den 
Bauern und am Boden, die der Bolschewismus 
auf sich geladen hat, rächt sich. Dem Boden 
fremd geworden, ohne jedes Gefühl für Eigen­
verantwortung, ohne jede Initiative steheri 
die durch Krankheit, Verbannung, Hungertod, 
Mord um Millionen und abermal Millionen 
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Wir bemerken am Rande 
Britisches Recht £;n "'englisches Gericht hat «ich 
auf Plünderung In diesen Tagen aul König 

Heinrich Vlll. berulen, jenen 
König, der eigentlich nur nodi geeignet erschien als 
dankbare Figur lür komisdie historisdie Filme und 
Romane. Der außergewöhnliche Verbrauch an Ehe-
hauen, den dieser Despot aulzuweisan hatte, Ist 
ebenso diaraklerislisch lür ihn wie die willkürliche 
Beugung des Rechts, die zur Hinrichtung seines 
Lordkanzlers Thomas Morus und anderer Würden-
träger lührte. Ausgerechnet diesen notorlsdien 
Rechtsbrecher lührt ein englisclies Gericht von heule 
als Kronzeugen und Quelle des Rechtes an! Warum 
auch nicht? Galt es doch, den Willkürakt, den ein 
Brite gegen einen Deutschen verübt halle, zu recht-
lertigen. Ein cnglisdter Heimwehrmann in Chulam 
war angeklagt, weil er einem aus dem brennenden 
Flugzeuge abgesprungenen deutschen Flieger die 
Fliegerkappe, den Revolver'und die dazu gehörige 
Munition abgenommen und als „Andenken" behal­
ten wollte. Der Angeklagte wurde freigesprochen 
unler Berulung aul einen Präzedenzfall aus der Zeit 
König Heinrichs Vlll. Damit isl immerhin dem eng-
lisdien Soldaten durch ein britisches Geridil ver-
briclt, haß er das Rech! hal, Gelangcne auszuplün­
dern. Diesmal war es die Fliegerkappe und der Re­
volver, das nädisle Mal vielleicht die Börse und die 
Uhr . . . Vom englischen Standpunkt aus isl das 
ganz logisch und folgerichtig gedacht. Wie wollte 
man audi einem einzelnen Brilen das Redil aul 
Plünderung bestreiten, wo dodi das ganze englische 
Volk lür s/eh das Vorrecfrl in Anspruch nimmt, alle 
Völker des Erdballs, die dumm genug sind, sidi das 
gclallen zu lassen, zum eigenen Nutzen skrupellos 
auszuplündern? lz 

unterstrichen und auf die Notwendigkeit hin­
wiesen, «ich die Freundschaft der Sowjets 
auch nach dem Kriege zu erhalten. — Man 
sieht förmlich die grinsenden Gesichter der 
Kremlmachthaber, die sich über die ihr eigenes 
Grab schaufelnden Briten schadenfroh die 
Hände reiben. 

Philippe Henriot auf Geheiß Englands ermordet 
Paris, 29. Juni. Regierungschef Laval gab _ mit sichtlichem Behagen fest, daß die engli 

am Mittwochmittag über den Rundfunk dem V sehen Redner die große Rolle der Sowjetunion 
französischen Volk' bekannt, daß Staatssekre­
tär im Informationsministerium, Philippe H e n ­
r i o t , ermordet wurde. Henriot wurde gestern 
früh in seinem Pariser Ministerium erschossen. 

Henriot ist in den letzten Jahren als iurcht-
loser Kämpfer iür die Freiheit Europas hervor­
getreten, seihe täglichen Rundfunkreden fan­
den weithin Anklang. Er war einer der über­
zeugendsten französischen Redner der Gegen­
wart und führte eine scharfe Klinge gegen die 
plulokratisch-bolschewistische Weltzerstörung. 
Daß sein Wirken für die Erhaltung und Frei­
heit des europäischen Kulturbodens den Draht­
ziehern in London und Washington äußerst un-
beguem war, ist verständlich. So ist denn auch 
der Mordbefehl von dort ausgegangen und ge­
kaufte und mißleitete Werkzeuge der wahren 
Feinde Frankreichs haben ihn vollzogen. Hen-
riots Tod kommt auf das Schuldkonto der glei­
chen feigen Mörder, die bekannt sind als Ver­
anlasser des britischen 'Geheimtodes, dem 
schon so mancher Widersacher Englands zum 
Opfer gefallen ist. 

bluteten, Hauptsache sei, daß Ströme von 
auf der Mühle ihrer Geschäfte liefen 

Hinter Roosevelts Politik als Drahtzieher Moskau 

geschwächten Kolchosniki ratlos Parolen ge­
genüber, wie „Organisatorische und wirtschaft­
liche Festigung in den Kolchosen", das heißt 
Fortführung und Verstärkung der unmensch­
lichen Versklavung. 

Während so die große Tragödie der Bauern 
in Sowjetrußland ihren Fortgang" nimmt, schließt 
sich die europäische Bauernschaft immer stär­
ker, zusammen, geeint in dem Wil len, durch 
Anwendung aller Kenntnisse und Kräfte mit­
zuhelfen, den Ansturm der bolschewistisch-
plutokratischen Welt abzuwehren und. zum 
Siege über diese Mächte der Vernichtung bei­
zutragen. Es liegen aus allen Ländern überzeu­
gende Beispiele dieser Zusammenarbeit vor. 
Die Leistungen der Bauern, mag es sich nun 
um tiefgreifende Umstellungen der Anbaupläne 
und Anbaumethoden oder um Steigerung der 
Erträge durch die Bestellung bisher kaum oder 
gar nicht benutzten Bodens oder durch erhöhte 
Ernten je Flächeneinheit handeln, sprechen 

' für sich. 
Während in der Sowjetunion die Angst vor 

dem Hunger steigt, während in dieses einst 
als Ausfuhrland geltende Land Lebensmittel 
eingeführt werden müssen, haben — unter un­
serer Leitung und Beratung — einstige ausge­
sprochene Zuschußländer, wie die Niederlande, 
Belgien und Frankreich es fertig gebracht, sich 
weitgehend aus sich selbst zu . versorgen, j a ^ 
darüber hinaus Beiträge zur Versorgung an­
derer Gebiete zu leisten. Die Zuteilung von 
Lebensmitteln konnte ständig verbessert wer­
den, eine Entwicklung, dievwir überall in dem 
mit uns verbündeten Europa finden. 

Das sind Erfolge, die sich nicht erreichen 
lassen ohne die freiwill ige Mitarbeit der 
Bauern, ohne ihre rechte Einstellung zu allen 
sich aus den kriegsbedingten und erschwerten 
Verhältnissen ergebenden Fragen. Genügt 
rohe Gewalt, um auf den Äckern reiche Ernten 
zu erzielen, reichliche Ablieferungen zu er­
reichen, und die Zuteilungen zu steigern, dann 
müßten die Sowjets an der Spitze stehen. 
Schüchternheit in der Anwendung radikalster 
Gewaltmittel kann ihnen wirkl ich niemand 
nachsagen. Der Druck des kühlen Pfttolen-
laufs im Nacken vermag wohl Schrecken ein­
zujagen, aber er vermag keine freudige M i t - ' 
arbeit zu erwecken. Uber die Bedeutung des 
Unterschiedes zwischen Zwangsarbeit entrech­
teter Sklaven unter der steten Drohung- mit 
Nagaika und Pistole einerseits und selbstän­
diger, von Selbstverantwortung getragener Ar­
beit freier Bauern auf eigener Scholle anderer­
seits braucht man nichts mehr zu sagen. W i r 
wollen unsere Freiheit auch auf dem Acker 
behalten. 

Europa wird in den schweren Kämpfen an 
der Waffenfront gegen die alles Eigenleben 
völl ig vernichtende bolschewistische Kolchos­
wirtschaft verteidigt. Europas Bauern begreileri,, 
dies immer mehr. Sie wissen, daß der Sieg 
unser sein muß und unser sein wird. Nur so 
wird Europas Bauerntum vor der Vernichtung 
durch das Judentum bewahrt. W. Henne 

Kinder auf Blindgängersuche 
Genf, 28. Juni. Eine schwere Anklage rich­

tet „Daily Telegraph" qeqen nordamerikani­
sche Soldaten, die nach Übungen mit scharfer 
Munition zum Aufsuchen und Entfernen von 
Blindqängern- in6 Gelände geschickt wurden. 
Die damit beauftragten Spldaten scheuten die 
mit der Suche verbundene Gefahr und stifteten 
Schuljungen mit Geldspenden an, ihnen die ge­
fährliche Arbeit abzunehmen. Dabei seien 
schon eine Anzahl Kinder, die die Größe der 
Gefahr nicht kannten und mit großem Eifer 
ans Werk gingen, getötet .worden. 

Englische Liebedienerei 
Stockholm, 28. Juni. Wie erat jetzt über 

Moskau bekannt wird, fand am vergangenen 
Sonntaq in London eine Kundgebung des „Na­
tionalrates der anglo-sowjetischen Einigkeit" 
statt. Der Moskauer Nachrichtendienst stellt 

R. Berlin, 29. Juni. (Eigenbericht.) über den 
großen militärischen Ereignissen an der Ost­
front und den Vergcltungsschlag der neuen 
deutschen Waffen gegen England sind in den 
letzten Tagen die politischen Vorgänge stark 
in den Hintergrund getreten. Teils stehen sie 
im Zusammenhang mit der anglo-amerikani-
schen Druckpolitik gegen neutrale Staaten, wie 
in der Türkei der Rücktritt des bisherigen 
Außenministers und das Echo dazu, teils be­
ziehen sie sich, natürlich neben anderem, auf 
die finnische Frage, wie der kürzliche Be­
schluß Roosevelts zeigte, dem finnischen Ge­
sandten in Washington und seine i Mitarbeitern 
die Pässe zuzustellen, ohne daß damit indessen • 
die diplomatischen Beziehungen zwischen den 
USA. und Finnland abgebrochen werden sollten. 

Dieser Schritt des Weißen Hauses ist be­
sonders, geeignet, ein Licht auf bestimmte Hin­
tergründe der nordamcrikanlschen Politik zu 
werfen. Es ist kein Zweilel daran mög­
lich, daß Roosevelt diesen Schritt auf Drängen 
Stalins unternommen hat, der seinerseits da­
mit einen verstärkten Druck aul Finnland auch 
von einer anderen Seite her erreichen wollte, 
sozusagen als korrespondierenden politischen 
Beitrag zir1 seiner eigenen militärischen Offen­
sive auf der Karelischen Landenge. Der Staats­
sekretär Hull hat übrigens soeben auf die 
Frage, welche Handlungen der finnischen Di­
plomaten als den Interessen der Vereinigten 
Staaten abträglich angeschen würden, er­
widert, diese Frage könne er nicht beantwor­
ten, da eine solche Antwort für die Kriegfüh-

, Invasion — blutige Wahlpropaganda i e | | a q e 

Belgrad, 28. J u n i . Während in ChcrboutJ 
Soldaten um das Schicksal ihres Väterlande' 
kämpfen, stellt „Novo Vreme" fest , benutz £ 
Roosevelt d(e Schlacht .a ls blutige Wahlprop»' ißZ-tää 
g a n d a fü r d e n Manager d e r Präsidentenwal* | f l P r f * | 
In d e n USA. sei es unwichtig, wieviel SöW 
amerikanischer Mütter im iremden Lande *•*";, 'Südöstlich 

Blut » die Straße 
* führt, i 
*tung Fred: 
r* kometen 
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r u n g schädlich u n d gefährlich se i . Das sagt t* lade d e r in 
Grunde schon genujj. Dem Präsidenten V «Uptstadt, n 
diese Brüskierung der finnischen RegierunS rer scl l j6 i 
offenbar nicht besonders angenehm gewesen«' hon frei vo 
w e i l er damit in schroffstem Gegensatz zu se'* lebe, als er; 
nen e i g e n e n demonstrativ profjnnischen Ufi<j [ der Kette 
antisowjetischen Meinungsbekundungen all* Indefjords 
dem J a h r e 1939 t r e t e n mußte. In großen Tei l 6" erg. Meist 
d e r nordamerikanischen Bevölkerung aber be* Sutsche, tli 
stehen n o c h warme Sympathien für Finnland» TH{, zuer 
was für d e n Präsidenten wahlpolitisch unef ich noch b< 
wünschte Folgen haben könnte. Aber die A b ' ir Holmoni 
hängigkeit vom Wil len des Kreml hat schließ'« a n d e r e n 
l i e h a u c h in diesem Fall d e n Ausschlag gofcdt in ei 
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Erbitterte Abwehrschlacht östlich der Beresina 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 28. Juni. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
In der N o r m a j i d l e lag der Schwerpunkt 

der Kämpfe wieder im Raum südöstlich Til ly. 
Während des ganzen Tages griffen feindliche 
starke Infanterie- und Panzerverbände, von 
schwerster Schiffsarlfllerie unterstutzt, unsere 
Front an. Ihr Ansturm brach am zähen Wider­
stand unserer tapferen Divisionen zusammen, 
die dem Feind durch Gegenangriffe an einigen 
Stellen das am Vorlage verlorengegangene 
Gelände wieder entrissen. Nur in einein Ab­
schnitt konnte der Feind nach harlem wechsel­
vollem Kampf seinen Einbruchsraum gering-
fUgig erweitern. Er hatte schwerste blutige 
Verluste und verlor weit über 50 Panzer. Süd­
östlich der O r n e wurde ein icindlicher Stoß­
trupp restlos vernichtet. Im Raum von C h e r-
b o u r g verteidigen sich zahlreiche Stütz­
punkte des Heeres, der Kriegsmarine und der 
Luftwaffe tapfer und ihrer Pflicht getreu. Die 
Einiahrt in den Hafen von Cherbourg ist da­
durch dem Gegner nach wie vor verwehrt, 
wenn auch die Trümmer der Stadt im Besitz des 
Feindes sind. «Vuch im Nordost- und Nordwesl-
tcl l der Halbinsel Cherbourg hallen sich noch 
einige Stützpunkte in unerschütterlicher Stand-
hafligkcit. In der letzten Nacht griffen schwere 
Kampfflugzeuge lelndliche Schiffsansammlun-
gen vor der normannischen Küste, an. Ein Spc-
ziallandungsboot wurde in Brand geschossen; 
es entstanden Explosionen. Die Marineküsicn-
batterie „York" zwang einen feindlichen Zer­
störer und einen Schnellbootverband, die in 
den Hafen Cherbourg eindringen wollten, zum 
Abdrehen. Vor der niederländischen KUste und 
Im Kanal beschädigten Vorpostenboote meh­
rere britische Schnellboote. 

Schweres Feuer der V 1 liegt unaufhörlich 
auf dem Raum von London. 

An der I t a l i e n i s c h e n F r o n t wurde 
auch gestern wieder im Abschnitt zwischen 
der KUste und dem Traslmenischen See erbit­
tert gekämpft. Der Feind versuchte erneut, mit 
starken Infanterie- und Panzerverbänden un­
sere Front zu durchbrechen. Es kam zu schwe­
ren, wechselvollen Kämpfen, In denen der 
Gegner Jedoch nur auf dem äußersten West­

flügel Böden gewinnen konnte. In allen Übri­
gen Abschnitten wurde er unter hohen bluti­
gen Verlusten abgewiesen. In den schweren Ab­
wehrkämpfen westlich des Traslmenischen Sees 
haben die 29. Panzer-Grenadier-Dlvlslon unter 
Führung von Generalleutnant Fries, die 4. Fall­
schirmjäger-Division unter Führung von Oberst 
Tretlner und die 356. Infanterie-Division unter 
FUhrung von Generalleutnant Faulenbach, her­
vorragend durch Arti l lerie und Flakartillerie 
unterstützt, alle mit überlegenen Kräften ge­
führten Durchbruchsvcrsuchc des Feindes un­
ter besonders hohen Vcrluslcn für den Gegner, 
zum Teil im Nahkampf, immer wieder ubge-
wehrt. 

Im Mitlclabschnitt der O s t f r o n t dauern 
die erbitterlen Kämpfe lm Raum Bobrulsk und 
Mogllew an. Nach Räumung der Städte Orscha 
und Witebsk hat sich die schwere Abwehr­
schlacht in den Raum östlich der mittleren und 
oberen Beresina verlagert. Südöstlich P o 1 o z k 
scheuerten W i e d e r h o l l e Durchbruchsversuche 
der Bolschewisten. Südöstlich P 1 e s k a u bra­
chen örtliche Angriffe des Feindes zusammen. 
Schlachtfliegcrverbände unterstützten die Ab-
wehrkämpie des Heeres und vernichteten zahl­
reiche feindlicher Panzer, Ober hundert Kraft­
fahrzeuge und eine große Zahl Geschütze. 
Schwere Kampfflugzeuge führten am Tage 
einen Angriff gegen den Bahnhof Kalinko-
witschl. Auch in der Nacht wurde der sowje­
tische JMachschubverkehr erfolgreich bekämpit. 
Besonders in den Bahnhofsanlagen von Smo-
lensk entstanden Brände und Explosionen. Bet 
mehreren feindlichen Angriffen auf Stadt und 
Hafen Klrkenes brachten Jäger und Flakartil­
lerie in den geslrlgcn Abendstunden und lm 
Verlauf der Nacht 77 sowjetische Flugzeuge 
zum Absturz. In heftigen Luftkämpfen erran­
gen Oberleutnant Dorr und Leutnant Norz 
allein Je zwölf Luttsiege. 

Ein starker nordamcrlkanischer 'Bomberver­
band führte gestern vormittag einen Angrlif 
gegen das Stadtgebiet von B u d a p e s t . Deut­
sche und ungarische Luftverteidigungskräfte 
vernichteten 24 feindliche Flugzeuge. Deutsche 
Kampfflugzeuge griffen ln der letzten Nacht 
Einzelzlele in SUdostengland a n . 
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man jetzt wieder d e g l e i c h e Erfahrung rnsf 
chen können, in Ital'cn. Es hat sich genau er-I 
füllt, was bei der Betrauung Bonomis mit oe'L^ ' 
Nachfolge Badoglios vorausgesagt v/urdet B , 
Diese Regierung hat sich, kaum das sie ""jV^ß, D i p S ) 

Amte war, in jeder Hinsicht als aktionsuljjr 
fähig erwiesen, sie besitzt h e u t e weder belli 
italienischen Volk noch bei dem Anglo-A 
rikanern Kredit. Zwar spricht e i n e cnglisi 
Agentur in e i n e m ihrer l e t z t e n Berichte 8! 
Rom von e i n e r angeblichen Festigung der P°Jfcndefjord, 
litischen Situation in Italien, aber das W p r j [ 1 9 4 
offenbar eine Zweckmeldung, die sich, v/t bden- Hie 
man s ieht , ja auch nicht ausdrücklich auf di | e 0 | f \ j o r r j e , 
Regierung Bonomi bezieht. Diese steht auße' hcht strebt 
dem fortgesetzt unter dem Druck kommunt t C n r i r a u ß e 

stischer Wünsche und Forderungen, w : e «M andere 
'auf Anweisung au« Moskau, die in der Regi* t es verwi 
r u n g vertretenden Kommunisten mit Togliatt D r w e g e n g 
an der Spitze immer von neuem erheben' | a ß l ? " E h " 
Erschwert wird die 'talienische Situation d«V i j e i l i 6 0 w e 

durch, daß die Zustände nun auch in Mittel* iedh'olos a 
itaüen alle die wüsteren Prognosen aus de* ih( Aber 
Togen des alliierten Einmareches in Rom b+ Jost empfi 
stäligen. Es herrscht bitterste? Not, genau tjj kdt mancl 
wie vorher schon in Süditalien, und es W Ii Durc l i6 ( 
selbstverständlich, daß in diesem Chaos d< ler worau; 
Weizen Moskaus besonders kräftig blüh Idere Hau 
Engländer und Amerikaner treten hier pol !he schöne 
tisch ebenso wie überall sonst, wo Reibung«* «isfluß des 
flächen mit den Sowjets bestehen, sehr leisj1 

auf," obwohl doch kein sowjetischer Soldat HR' 
Italien kämpft. Eine rührige Agitation VOT[| 
breitet die Parole: die kapitalistischen Mächt' 
könnten die Italiener und ihre Bedürfnis*] 

nicht verstehen, das könnten nur die S> 
gar 
wjets. Es ist unverkennbar, 
führen wird. 

wohin dieser W* 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh am 24. Juni das EichtnlaA 

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generi 
der Artillerie Erich Mareks, Kommandierenden ö * 
neraf eines Armeekorps, als 503. Soldaten der d*>4 
sehen Wel i rmadi l . In vorderster Linie kämpfend Ulf 
lührend, gab er seiner Truppe ein leuchtendes fl< 
spiel soldatischer Hallung. Am 12. Juni land er 4 
bei den Heldentod. 

In der Nähe eines Bauernholes bei Myoback 
der weslscfiwed/sriien Provinz West-GÖlland exp'1 

dierte eine von einem Ballon aus niedcrgelassel 
Brandbombe. Die militärische Untersuchung sleW 
den englischen Ursprung der Bombe lest. 

Der Wassermangel im Gebiet von Groß-Londd'L 
werde von T a p ru Tag dringender, heißt es im „0*1 
SERVER". Der Vorsitzende des Ausschusses lür <" 
Wasserversorgung der britischen Hauptstadt, 
Hery, habe das erneut zugeben müssen. 

Schwere Kämpfe sind wieder bei Saipan und 
den Gewässern der Marianen Im Gange. Die i> 
erzielten Ergebnisse stehen günstig lür die Japan 

Die USA.-Admiralität hat letzt den Verlust t* 
7500 Tonnen großen amerikanischen Zerstör^ 
„Fechlelerss" zugegeben. Das Schill wurde im 
Im Mittelmeer versenhl. 
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Der Ahnherr Roman von 
Eise Wibel 
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Mitten in der Stadt geschah eine Explo­

sion von furchtbarer Gewalt. Klirrend fielen 
die Fensterscheiben in die Zimmer und Säle 
des weitgestreckten Gutshause6. S*e fe ien 
auf die Schläfer am Boden. Aber die wenig­
sten von ihnen erwachton aus dem Schlaf, der 
Erschöpfung. 

Drunten in den Ställen rissen sich die 
Pferde los, galoppierten, die Wachen mit sich 
schleifend, durch die Türen, die aus den An­
geln gehoben oder aufgesprungen waren, ins 
Freie. Menschen und Tiere liefen durchein­
ander. Schreien, Fluchen, Signale gellten. 
Plötzlich lohte der Himmel in einem einzigen 
Flammenmeer. Feuerkugeln 6 t i e g e n in stei­
lem Bogen aus den Flammen, versprühten 
Unter Krachen und Bersten. Die Stadt brannte 
ar> allen Ecken. W'e Sturmwind brausend, 
kern das .Feuer näher. 

Christoph Tüngern 6 t a n d unter 6 e i n e n 
ei regten Leuten und suchte, wie alle andern 
Offiziere, Ordnung in das Chaos zu bringen. 
Schon brach im Brausen des Feuersturmes ein 
Regen glimmender Funken über sie herein. 
Die Dächer der strohgedeckten Scheunen, die 
im Viereck den Gutshof umschlossen, flamm­
ten auf. 

„An die Feuerspritzen. Wassereimer. Ket­
ten bildenl" Christoph Tüngerns Stimme 
dyrehdrang den Lärm 

Sie versuchten, seinem Befehl zu folgen. 
Feuerspritzen und Eimer mußten vorhanden 

6eln. Die ausgeschickten Kommandos kamen 
mit leeren Händen. In ihren ausgemergelten, 
braunen Gesichtern arbeitete es. Nichts war 
zu finden gewesen. Oder doch. Die Scheu­
nen, deren Tore sie verschlossen gefunden, 
waren angefüllt mit leicht brennbaren Stof­
fen. Glimmende Fackeln lagen dabei. Der 
Brunnen im Hofe war zugeschüttet. 

Keine Muskel zuckte im1 Gesicht des Leut­
nants Tüngern. Jetzt wußte er genug. Die 
Russen hatten ihre schöne Stadt angezündet, 
um den Eroberer daraus zu vertreiben, ihn, 
abdachlos,'nahrungslos, dem russischen Win­
ter preiszugeben... 

E t w a 6 schoß in ihm empor. Das — war 
das Endel Wessen Ende?... 

Tüngern wußte nicht, daß zur selben 
Stunde, er, den seine Gedanken sekunden­
schnell gesucht, droben im Kreml stand, um 
den die Flammen ihr irres Spiel spielten, 
und wie alle die, die sich um ihn geschart 
hatten, «tarr vor Entsetzen, über das bren­
nende Moskau hinsah. 

Hinter ihm war das halblaute. Gemurmel 
des kaiserlichen Gefolges. Die wohlvertraute 
Stimme seines Ratgebers übertönte es über­
laut, in jähem Grauen: „Wi r sind verloren. 
Für dies Heer gibt es keinen Rückzug mehr", 
rief der Marschall Berthier verzweifelt und 
sah hinunter auf die Gasse, in der das Feuer 
sang. 

Auf dem Pflaster erklang das Trappeln von 
Pferdehufen. Eine Schwadron Drogoner ritt in 
vollkommener Marschordnung durch die sau­
sende, summende, singende rote Hölle. Plötz­
lich krachte eines der Häuser, die an Ihrem 

Wege lagen, in sich zusammen, überall hin 
spritzten die feurigen Funken. 

Wildaufbäumende Pferdeleiber, Menschen 
unter, den Hufen. Einige der Tiere rasten, 
wahnsinnig vor Furcht, in dio Flammen. Wie 
ein Spuk war das Ganze verschwunden in den 
wehenden Rauchwolken, die sich erstickend 
über alles legten. 

Tüngern hielt sein Pferd mit eiserner Hand 
am Zügel und versuchte, ihm die zitternden 
Flanken zu streicheln. Er sah sich um. Nie­
mand war mehr neben ihm. In Rauch und ' 
Glut hinein schrie er Befehle, Namen. , . Nie­
mand- antwortet niehr. Doch, einer kam aus 
Glut und Rauch auf ihn zu. Er hinkte stark. 

„Weiter, Herr Leutnant. Das Feuer", stieß 
der Dragoner Denzel hei6er hervor. 

Christoph Tüngern sah sich um. Ja. Es 
kam auf sie zugekrochen, aus allen Winkeln 
und Ecken. Es schlug über ihnen zusammen. 

„Die andern" . . . Seine Stimme hatte kei­
nen menschlichen Klang mehr. 

„Sie sammelten sich dort vorne am Ende 
der Straße. Es sind ihrer nimmer viele, Herr 
Leutnant." 

„A160 vorwärts. Sitz' Er mit auf, d a n n " . . . 
Ein ohrenbetäubendes Knirschen und Ber­

sten. Quer über die enge Straße gestürzte 
glimmende Balken, Funkenregen, Qualm, 
Rauch, Glut, wohin sie sahen. Jetzt ging e6 
um das Leben. Der1 Leutnant Tüngern zögerte. 
Wenn der Sprung hinüber nicht gelang. . . 

Der Denzel, der brave Kerl. Und das Tier, 
c!as er liebte. Es halte Sprunggelenke wie 
das, edelste Rennpferd. Es mußte gewagt wer­
den. Und er wagte es, setzte zum Sprung an. 

Sie kamen hinüber über die feuersprühendV 
Barriere dorl an Ende dei Straße. Sie w ' J l i / 1 
nicht hoch. Dennoch. . . kein anderes T i *JV t ) S l 
hätte den Sprung mit der doppelten Belasiunl 1 ö a s K r a 

so gemeistert. Von seinen Leuten war nicW jh s e n d 
m e h r zu sehen. Sie r t ten langsam, nach allfl J , e n zwei 
Seiten ausspähend, weiter, Eine Straße, öö l J . ^as'mi 
menschenleer, sie schien beinahe unvereehfl »ten der 
Aus schwarzen Häus6rreihcn klang es V ' ^ h e t r s c h t 

gjgert" 
„Die Scheiben", sagte der Denzel upd d * 
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Sobald durch die berstend-JÄen meh 

tete auf die Fensler. die jetzt, eine nach ^ p ^ M U - n 
andern, zersprangen. Dahinter glühte es . U r ! / sondt 
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düsterem Rot. Sobald durch die berstend«! 
Scheiben ein Luftzug gefahren kam, rasten dj 
Flammen auf. Es klang wie das Honten Wal>'^u e r i i v l e : 

sinniger auf die stille Straße herab. 
Aus einer Seitengasse böget, zwei dun 

verhüllte Gestalten. Der Denzel gri'f an 
Pistol. 

„Das dort müssen zwei von den Schuf 
sein, die das Feuer gelegt haben", knirsd 
er wütend. 

Tünnen sah scharl hinüber, indem ... *«lcg rf r |ed" 
e i ß c n e Waffe entsicherte. Plötzlich ließ er d j j J B c h a r d 
Hand sinken: „Laß Er. Es sind Frauen, ^ f i ? 6 S c h l 

müssen ihnen auf alle Fälle Hilfe anbiete"'' j ^ c
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Denzel brummle aufsässig: „Herr Lcuin«1^;*« es ctv 

den Weibern von diesen Schufton auch n°c

u\ B ß * c h e r 

Hilfe anbletenl Andere laufen jelzt doch nie" [, Werk ; 
hier herum." # Jjt»t 'des 

„Einerlei. Es sind Frauen", wiederhol'; Je zarte 
sein Leutnant bestimmt. Da schwieg der Ve*. Hehtxxn 
zel gehorsam und 6 t e c k t e sein Piniol wied e |Jhctisch> 
fort. / , ) r j ° m a n t l 

(Fortsetzung foW" 
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Südöstlich von Oslo, 
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!« führt, vor dessen 
*tung Fredriksten e'nst 

. .« * kometengleiche Lo-
S K 3 " * K a r l s X I L endete, 

K)t unmittelbar am 
; sagt tj_. tade der norwegischen 
nten 'uptstadt, noch ein Te:l 
iegierurf ter selbst und doch 
gewesen/' hon frei von 'hreni Ge-
tz zu sei' ebe, als erste Rundung 
hen un' der Kette längs des 
gen all* Indefjords der E k e -
en 'l"cil e t l erg. Meist kommt der 
aber Wj" tatsche, der Oslo auf-
Finnlanu' icht, zuerst hierher, 
ich unef* Ich noch bevor er mit 
r die AB' * Holmenkolbahn auf 
t schließ' ir anderen Seite der 
chhig g e " adt in einer halben 

! înde nach Frognerse-
rr u h a l t e n hinauffährt und dort 

n u r " « 5 0 0 M e l e r H o n e l n 

runß r n i j i e m w e i l e n Blick die 
R S n »U Ali «Ideinsame Nordmarka 
S m At l d d a S L a n d b i s n i n z u 

\ - V U isl ' f t Beiyen O.-Utelemarks 
faßt. Diese e r 6 t e Stun-
auf dem Ekeberg wird 

vor vielen' anderen 
vergeßlich bleiben. 
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r, wo er den schönsten 
,,,-ck über Oslo- und 

8 der p. indefjord, hat, haben die K ä m p f e r v o m 
r . d a s JJ ip r i 1 1 9 4 0 i h r e l e t z t e R u h s t a 11 ge­
i l 1 0 r AU n d e n - Hier liegen 6 i e , denen e« versagt 
:h auf OM | e b | N o r g e , das Land, nach dem man in Sehn­
aht auß«j Icht ßtrebt und in dem man erst die Sehnsucht 
kommunv i c n draußen lernen kann wie kaum andern-
, w e * " Is, anders als im kurzen Kampf zu erlebe l. 
äer Regi» i ^ verwunderlich, daß man an diesem Ort 
t Toglialfl orwegen ganz vom deutschen Emplinden her 

erhebe"'|aßt? Os'wird Eiferer geben, die das verur-
lation oV i ] e n 6 0 w e i t es über den Bereich de« Helden-
in Mitterledhofes als deutscher Gedenkstätte hinaus-
i aus dwfcht. Aber das Recht ist nicht bei ihnen. Sie 
' ^ o r a a i " 5 8 ' empfinden e6, wenn sie unten in der 

genau *j »dt manche« als stilwidrig ansprechen, was 
nd es I* Ir Durchschn'tbsnorweger einfach hinnimmt 
Chaos d«1 Jer worauf er sogar noch stolz ist. Welche 
tig blüh Mere Hauptstadt des Nordens hat eine ahn-
hier pol' Che schöne Lage aufzuweisen? Stockholm am 
Reibung' ihsfluß des Mälarsees fehlen die Berge ebenso 
sehr lel# 
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Der Rathaus-Neubau von Oslo, vom Hafen gesehen 
(Sehcrl -Bl lderdicnst , A rch iv [5] ) . 

Name, an dfln sich unsere Eltern so schwer ge­
wöhnen können, denn 6>ie lernten noch, daß 
C h r i 6 t i a n i a Norwegens Hauptstadt sei. Aber 
man tut gut, den Norweger nicht ausdrücklich 
daran zu erinnern. Denn Christiania — oder 
Kristiania — kommt von Christian, und Chri­
stian war zuerst dänischer König, erst in zwei­
ter Linie norwegischer Regent. Seit Margarete 
Von, Dänemark 1397 in der Kalmarer Union 
Dänemark, Norwegen lind Schweden' zu einem 
nordischen Großreich vereinigt hatte, war Nor­
wegens Selbständigkeit auf Jahrhunderte ver­
loren, Auch lange, nachdem Schweden die 
seine zurückerlangt hatte, blieb Norwegen Teil 
des däirschen Reiches. 1814 erhielt es zwar, 
als es an Schweden abgetreten wurd ; eigenes 
Recht und eigene Verwaltung, aber erst 1905 
gelang es, die Union vollkommen zu lösen. 
19 Jahre später gab die Hauptstadl dann den 
Namen auf, den sie zur Erinnerung an Chri­

stian IV. von Dänemark 
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e Kopenhagen. Oslo hat sie zu dem Wasser 
r beiden zusätzlich. Es 6 i n d die blaugrünen 
aldberge S ü d n o r w e g e n 6 , zwischen denen d'e 
gen kleinerer und größerer Seen zum Him-
1 blicken. Und Oslo hat gleichzeitig das 
«aser in besonderer Art : Der Fjord ist hier 
llenweise kilometerbreit und weit und of-

aber er bleibt immer noch Fjord. Er ver­
ödet meeroffene Weite und bergeingefaßte 
hönheit. An seinem Ende nun liegt zwischen 
blmenkollen, Grefsenkollen und. Ekeberg, 
Jitausladend und geborgen zugleich Oslo. 
*r Wiesengrund unterhalb des Höhenzuges" 
deutet der Name im Altnordischen, dieser 
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an Belasiun« 
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halte annehmen müssen, 
der dio Stadt nach einem 
Riesenbrand 1624 neu 
aufgebaut hatte. 

Brände haben über­
haupt oft gewütet und so 
sucht man vergebens 
nach alten Bauten. Nichts 
verrät heute mehr, daß 
Oslo einst ein Haupt-
6'lützpunkt • der Hanse 
war. Wenig erinnert mehr 
an alte Baukultur. In ein­
zelnen Stadtieilen — 
Grönland heißt der eine, 
Enerhatigen ein anderer 

.— finden sich einige Gas­
sen, denen niedrige, ver­
witterte Holzhäuschen 
da« Gepräge geben; aber 
von stolzem Bauwillen, 
wie er sich in Bergeus 
wenigstens wieder aufge­
bauter Deutscher Brücke 

oder in Drontheims unvollendetem Dom od'ir 
prächtigem Schöller-Palais dokumentiert,, ist 
n'chl viel zu 6 p ü r e n . Was Oslo als Landes­
hauptstadt kennzeichnet — das einfache aber 
repräsen'alive Schloß, zu dem die Straße der 
Stadt, die K a r l - J o b a n s - G a t e , hinführt, 
die Universität, das Nationaltheater, dem am 
anderen Ende der etwas gedrückte Bau des 
Storthings gegenübersteht — all das. ist jünge­
ren Datum«- Schinkel-Einflüsse sind unver­
kennbar. Nur unten am Hafen die Fe&tu ig 
Akershus, auf einem Fclsmassiv weit ins Was­
ser vorspringend, ist auch für den Unkundigen 
sofort als älter auszumachen. Der Kern O 6 l o 3 

Bunter Bilderbogen aus Oslo, der Stadt zwischen 

Fjord und Gebirge / Von Dr. Mart in W o l s c h k e 

ist 19. Jahrhundert. Es bedürfte nicht erst des 
Hinweises auf die Statuen Ibsens und Björn-
6ons vor dem Nationallheater. Aber Oslo i*t 
nicht im 19. Jahrhundert stecken geblieben. Es 
hat sich mi l einer für u n 6 Deutsche unfaßbaren 
Willfährigkeit dem 20. aufgetan, jenem 20. Jahr­
hundert, das nüchtern, zweckbetont, und in 
Beton von jenseits des O z e a n 6 kam. Oslo hat 
nicht danach gefragt, ob sich diese Amerikanis-
men einlügten. Es hat 6 i e hingenommen. Ein­
zig die Freude am Neuen kann d i e 6 entschul­
digen. Aber uns scheint, vor der Freude 6 l a n d 
oft genug die Sucht. So ist Oslo unorganisch. 
Nun wird verständlich, warum der Deutsche e 6 
gar nicht anders als mit deutschen Augen sehen 
kann, wenn er auf dem Ekeberg steht und Uh 
Hinblick auf die wundervolle Lage 6 i c h deut­
scher Städte erinnert, Dresden«, Danzigs', Stutt­
garts etwa und denkt: Hier einen Städtebau 
meister ganz großen Formats haben oder ge­
habt habenl 

Alles geht elektrisch 
Doch man ist am Werk, die gröbsten Schä­

den zu beheben. Gewiß ist der Ziegelbau des 
neuen Rathauses unten am Hafen umstritten 
Man kann ihm aber eine gesunde Monumenta­
lität nicht absprechen. Man kann ihn über­
haupt erst beurteilen, wenn man den Gesamt­
plan kennt, in dem er der Mittelpunkt eines 
gewaltigen halbrunden und zum Wasser hin 
offenen Platzes 6 e i n wird, der zweilellos einmal 
den Schwerpunkt der Stadt von der benach­
barten Karl Johan herüber verlagern wird. Die 
Bestrebungen, die alte Holzbauweise in zeitge­
mäßer Form wieder aufleben und i n den Vor­
dergrund treten z i lassen, werden auch das 
Gesicht Oslos um einige kleine Züge verändern, 
aber wohl nur am Rande. Sie werden — im 
wesentlichen nach dem Kriege — in den zahl­
reichen Villenvororten am Fjord und in die 
Berge hinein d a 6 Einfamilienhaus aus Beton 
ve. drängen, ln der Stadt selbst werden sie 
n i ht viel vermögen. Und e6 geht auch nicht 
an, heute noch oder wieder große Verwaltungs­
gebäude, die notgedrungen viele Stockwerke 

.haben müssen, i n Holz auszuführen. Da wird 
es darauf ankommen, den Beton nicht zu 6ehr 
a l 6 Beton in Erscheinung treten zu lassen. 
Eines allerdings muß hier eingefügt werden: 
Innen sind diese Bauten nicht nur ungemein 
praktisch, sie ermöglichen auch eine gute mo­
derne Wohnkultur. Man muß s'c nur in 6 i c h 
tragen und darf sie nicht von der Zivilisation 
überwuchern lassen. Diese hat lediglich als 
Mittel zum Zweck Be­
rechtigung. Sie hat die 
Ausbreitungsmöglichkeit 
eben dieser Wohnkultur 
zu erleichtern. Von sol­
chem Standpunkt aus i«t 
es durchaus schön, daß 
in Oslo fast jedes grö­
ßere Hau6 seinen Fahr­
stuhl hat und daß die 
Küchen mit eingebauten 
Schränken und den tau­
send elektrischen Fines­
sen — Strom ist ja 60 bil­
l ig; wenn er auch 
jetzt aus kriegsbedingten 
Gründen e t w a 6 rationiert 
werden muß, ist immer 
noch viel mehr mit ihm 
zu machen als i n Deutsch­
land — nicht mehf so als 
„Reich der Hausfrau" :m 
Sinne unserer Vorfahren 
autzufassen sind. Oslo'ist 
die Hauptstadt Norwe­
gens, es ist aber nient 
sein Par i6 . Obwohl eich 
der Osloer, oder menr 
noch die Osloerin, gern 
einen pariserischen An­
strich — das kann durch­
aus wörtlich genommen 
werden! — gibt. Norwe­
gen könnte auch gar kein 
Paris vertragen; denn es 
ist nun einmal von Natur 
aus ein Land, das eine 
gewisse Vereinzelung be-
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Negerstaffeln gegen MOnchen 

Zeichnung: Roba 
Durch die Auswahl der eingesetzten „Kunst­

sachverständigen" beweisen die Anglo-Amerl-
kaner Jetzt besonders überzeugend ihre Kul-
turhöhel • 

günstigt. Drontheim hat einmal eine Rolle in s e i ­
ner Geschichte gespielt. Dann riß Bergen d e 
Führung am sich. Es hat sie im Westland aurh 
behalten, in kultureller und wirtschaftlicher 
Hinsicht gleichermaßen. D e Eutfernunge'i 
sind zu groß, die Gebirgsstöcke zu verkehrs-
foindlich, als daß Oslo alles an «ich ziehen 
könnte. Ibsen und Bjürnson bedeuten schon 
von ihrer Tätigkeit an der Nationalen Szene 
her für Bergen mindestens so viel wie für Oslo, 
das am besten eine prima inter pares zu nen­
nen ist, wenn es schon einer solchen festen 
Benennung bedarf. In diesem Land ist vieles 
6 0 schwer zu fassen und auf einen einfachen 
Nenner zu bringen, ist im einzelnen Ding 6cho , i 
neben U r w ü c h 6 i g k e i t und Geradheit solcher 
Widerspruch, daß man sich 6cheut , mit einem 
Ausdruck abzustempeln, w a 6 sich nur nach Ia/i-
gem Verweilen allmählich spüren undcrlassf-n 
laßt. Genügt es nicht zu sagen, daß der Deut­
sche, der lange in Oslo war, häutig genug Im 
Reich Heimweh nach der Stadt im Norden be­
kommt, auch wenn sie nicht 6eine eigentliche 
Heimat ist?! 

Die Kar l -Johann-StraBe, Hauptverkehrsader Oslos 

Steht heute die deutsche O p e r ? / Von Hans Joachim Moser 
Das Kra f t fe ld des musikal ischen Theaters ha t 
» seit dreieinhalb Jahrhunder ten I m m e r z w l -
e n zwei ex t remen Mögl ichke i ten ent fa l te t : auf 

einen Seite d ie „ K o n z e r l i e r o p e r", ln 
t das musikalische, klangslnnllchc Element auf 
»ten der dramatischen V e r n u n f t sebstgesetzllch 

r her rscht ; a m anderen Ende das „ M u s i k d r a m a " , 
dem der dichterische Gedanke 'so gut wie a l le in 
•ert und der Komponist — nach e inem Selbr t -
«nntnls Glucks — „vergessen muß", dall er M u -
*r Ist". Z u m Glück Ist ke ine der beiden Mog­

elten hundertprozent ig Je durchgeführ t w o r -
aondern al le bedeutenden Verwi rk l ichungen 

e n m e h r oder minder zwischen Ihnen. K e i n e r 
i.' großen Konzert lerer . Hl indcl , Mozar t , V e r d i , 

en l f in W a l i ' Ä l . s c l n c Koloraturar lon völ l ig selbstzwcckllch gc-
f ' e n , v ie lmehr suchen sie al le m i t den M i t t e l n 

Musik auch das Menschl iche und damit das 
atische zu gestalten — viel le icht am vol len­

d e n Mozar t I n seinen Re i fewerken . U n d a m 
«ren F lügel , wo die Meister Monteverd l , G l u c k 

Wagner ragen, Ist entgegen al ler theoretischen 
ese doch I m m e r w ieder I n den entscheidenden 

«enbl lckcn e in e lementarer Musikstrom aufge-
Jhcn und hat auf die Hörermassen hinreißend 
«ewlrkt; sonst besaßen w i r w e d e r das Meister -

orqulntet t ( noch das D u e t t am Schluß des 
'gfr lcd". Bet rachten w i r das Lebenswerk von 

, c h a r d S t r a u ß , so w a r es recht e igent l ich 
•J'c- Schicksalsaufgabe, diese große A l te rna t ive 

anbictenJCJehen N u m m e r o p e r und den fließender, Groß-
1 „„man»! !» e n des Musikdramas zur Synthese zu br ingen, 

f t ' l f e s etwa In der „Ar ladne auf Naxos" zu neu-
i auch nOjTBjtolscher Erscheinung sich verdichtet hat. D i e -
t d o c h n i ^ B r c r k z c i R l zugleich nach der In „Salome" und 

jjt'ktra" i m m e r massiver gewordenen M o n u m c n -
11» Iii Ü C R orchestralen Schilderupgswil lens e ine 

. . . » K K ' zarte, durchsichtige I n t i m i t ä t , einen K a m -

ao d e r DaWjE?ple1' d e r l m „ In te rmezzo" zu leichtestem Gc-iVLi , . , ; < . d » ' » f c C n s s t i l subl lmlert worden Ist; f e rn a l ler großen 
, 0 J w l e RJietlschcn Gesetze, d ie die Ausgange der M u -

fomantlk belastet hatte, eine neue Sachl ichkeit 
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stzung folfld 1? Präzision'von gläserner Transparenz und der 
mkheit heutiger Stahlarchitekturen. Einige 

Lieblingsideen prägen heutige Versuche der nach-
straußlschen Musikdramot lk In Deutschland, so der 
Einbfuch des Epischen und der des Tänzerischen. 
Ersterer, besonders von Strawinskis „Oedlpus" a n ­
geregt, sucht durch erzählende Chöre orator len-
haf te Einschläge au f U ie lcmentc der F lorent iner 
Humanistenoper des ausgehenden 16. Jahrhunderts 
zurückzuführen — so etwa letzthin In H e r m a n n 
R e u t t e r s „Odysseus" (auch d ie jüngste Vor ­
l iebe für nnttke Stoffe schaut auf die Anfänge der 
Gat tung zurück) oder In Carl Orlfs „Carol ina b u -
rana" . Letzteres W e r k bildet auch mi t dem „Joan 
von Zarlssa" seines Schülers W e r n e r Egk e in 
Hauptbelsplel J e n e s anderen, des orchestrlschen 
Elements: es soll ln der tänzerischen Gebärde e in 
U r t e i l des Musikhaf ten und des Dramat ischen 
schlechthin neu aufgegraben werden, und a n s t e l l e 
der perlodlslertcn T n n z f o i m etwa des Walzers, 
d e r auch In Straußens „Rosenkaval lcr" entschei­
dend gewesen war, w i r k t J e t z t der Rhythmus selbst 
ln tapelenmustc-ihafter Reibung, mittels E t c t e r 
Wiederholung erlesener Klangmuster sich sugge­
stiv einbohrend Ins Bewußtsein der Hörenden und 
Schauenden. H i e r liegt also der Sprung Ins Z u ­
künft ige Im Rückbcsinnen auf Ausgangsstellungen 
der Musikgeschichte — aber naturgemäß schützt 
heutige Vle ler fahrenhcl t vor bloßer Pr imi t iv i tä t , 
wenn nicht gar I m Archaischen e in bewußtes Raf­
f inement sich kundgibt . Gegenüber solchen mehr 
artistischen Rlcjitunge.n, denen oft auch noch 
eine herbe L lnenr l tä l der S t i m m f ü h r u n g mi t al ler 
Eckigkei t von Zufnl ls l ia imonlcn zur Seite t r i t t 
(ein geistig bedeutendes Beispiel wäre etwa der 
„Bonapai-te" des Jüngst gefal lenen Edmund v o n 
B o r c k oder die problemgeladene Tonsprnche der 
letzten Schöpfungen W a g n e r - R e g e n v a), 

' stehen die naiveren Bekenntnisse, die von ' der 
Szene ausgehn und tu der unmit te lbaren Beziehung 
zwischen Tondichter und Publ ikum die zentrale 
Gegcnwai lsaufgnbe auf diesem Feld erbl icken. 
H ier w i r d weniger daran gedacht, was wohl der 
kluge Fachmann oder gar der K r i t i k e r von der 
muslkgeschlehtlichcri Augenblicksinge, was etwa 
gar die Wcl lchronologlc der Kunst vom K o m p o n i ­

sten ver lange, sondern es geht u m das reale Re -
pertolrebedürfnis des Operntheaters und dami t 
letzten Endes u m das Idea l der Volksoper. H i e r 
w ä r e n etwa Ot tmar G e r s t e r mi t „Enoch A r -
d e n " und „ H e x e von Passau", Fr ied W a l t e r 
mi t „El isabeth von Eng land" und „Andreas W o l -
f lus" , Hans E b e r t m i t seiner „H i l l e Bobbe", der 
Junge S u t - e r m e l s t e r mi t „Romeo und Ju l i a" 
und dem „ S t u r m " , es wären Gustav K n e i p p , 
Hans B r e h m e , Justlnus K a u f m a n n , Ccsar 
B r c s g e n u . a . m . z u nennen, also durchaus 
eine Mehrhe i t , w ie das J a ' w o h l auch gesund und 
natür l ich Ist. Daß das Mus ikdrama der erhaben­
sten A r t und gesundes Musik theater In N u m m e r n -
form sehr woh l im gleichen Kopf zu entstohen ver­
mögen, hat Hans P f l t z n e r mi t „Palestr lna" 
und „ H e r z " bewiesen; daß aus dem alten B a u m 

' der BulTooper neue reizvolle Zweige hervorzusprle-
Den fähig sind, zolgt Ermanno W o l f - F e r r a r i , 
zu dessen Schule e twa K a r l August F i s c h e r 
zählt , und daß reiches Musizierwesen auch Im 
Musikdramat ischen durchzuschlagen vermag, hat 
O t t m a r Schoeck an manchem gewähl ten und doch 
blutvol lcn W e r k erwiesen. I n Jener köpfcte lchcn 
Gruppe Jüngerer Bühnentolente herrscht eine ge­
wisse i . . m i h i : '| l : : vor, d ie der historischen N o ­
vel le , dem Gcschlchtsroman die Stoffe abzufragen 
bevorzugt; das Ist gut so — Jedenfalls besser, als 
wenn heut e i n verblassener Symbol ismus sich 
spreizen wol l te . A u c h nüchterner Gogenwartsrea-
llsmus w i r d k a u m I rgendwo z. Z . gefunden. U n ­
sere Opernkomponisten sind sich er f reu l ich k l a r 
darüber, daß Im Wesen der Oper das fa rben f reu ­
dige Kostüm, die ungemeine Handlung, die über-
al l tägllchc W e l t Hegt, und so herrscht ln unserer 
Mus ikdramat ik nicht ein überständiger Rest ver ­
flossener Romant ik , sondern eine Immerwährend 
In fr ischer qUHIgkc i t bleibende Ideal i tä t , die uns 
über den grauen Al l tag In ein Land des Schönen 
und Starken, des Bunten und der großen Leiden­
schaften .— heiter w i e ernst — ent führ t . 

Eine wegen ihrer Launenhaftigkeit nicht gerade be­
liebte Kollegin vertraute Adele Sandrock.an: ..Der Regisseur 
hat mich gestern gelragt. ob ich Ihn heiraten und ob ich 
Ihn glücklich machen will." Mit betontem Interesse (ragte 
Adele: „ ja , und wozu haben Sie sieb entschlossen, liebes 
Kind?." 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Gustaf 'Gründgens als Franz Moor. M i t der I n ­
szenierung einer wahrhaf t explosiven A u f ü i h r i i n g 
von Schillers „Räubern" , in denen er selbst dert 
Franz Moor spielte, Ist Gustaf Gründgcns nach 
fast e injähr iger Pause wieder vor das P u b l i k u m 
der Rclchshnuptstiidt getreten. Gründgcns bat aus 
dem Drama Schillers den ganzen revolut ionären 
A t e m herausgeschüpft, der in ihm slcckt, hat u n ­
ter Verz icht auf jede Deta l lauf leuchtung, unter 
Wcglassung aller Stel len, die Irgendwie noch a n N 

die Rüuberromant lk der Ze l t , ln der das Stü'-lc 
geschrieben wurde , e r innern , nur den unsterb­
l ichen Feueratem des Dramas herausgeholt. Gustaf 
Gründgens selbst gab den Franz Moor, eine V c r -
körperung dieser Rolle, die In die T h c a U r -

' geschlchte eingehen w i r d . M i t einer bis In eile 
letzten Mögl ichkei ten hineinstoßenden mimischen 
K r a f t holte er das U r b i l d des Verbrechens r.us ihr 
heraus, Heß schauervoll U n t a t auf U n t a t t ü r m e n 
und dabei dennoch I m m e r wieder großart ig d ie 
tiefste Dämonie dieser F igur auf leuchten, die aus 
einem letzten Endes doch i rgendwie begrei f l ichen 
K a m p f gegen die Natur , die aus unberechenbarer 
Laune den einen m i t Vorzügen, den andern m i t 
Fehlern und Häßl ichkei t ausstattet, zu ver l i ehen 
Ist. Nach Ihm muß noch Paul Wcgencr genannt 
werden , dessen al ter Gra f Moor von der T r a g i k 
König Lears u m w i t t e r t schien. 

Wissenschaft * 
Die teuerste Geschichte Frankreichs. Der be­

kannte Thcatersebi i f tstc l ler Sascha G u l t r y . hat 
eine Geschichte Frankreichs „von Joanne d ' A i c 
bis Marschal l Pe ta ln" geschrieben, d ie 1000 M a n u -
skrlptsclten umfaßt und die demnächst ln nur 630 
Exemplaren erscheinen soll. Das W e r k w i r d auf 
dem feinsten Büt tenpapier gedruckt und mit kost­
baren I l lustrat ionen geschmückt sein. Der Preis 

'eines Jeden Exemplares soll 25 000 Franken bet ra ­
gen. Der Erlös soll dem nationalen H i l fswerk z u ­
f l ießen. Das W e r k Ist schon lm voraus vergr i f fen 
und erzielte rund 16 Mi l l ionen F r a n k e n . 



l a g I n i m i m m n s t a d l Hitler«Jugenö«Führer in unferen Umfieölerlagern D e r L u i t s c h u t z r ä t . . . 

Dokumentarische Italienaufnahmen 
Zwei Kurzbuntfilme typisch italienischer 

Landschaften, die die Nordländer trotz ihrer 
Schönheit seltsam anmuten, und die doch 
jahrhundertelang die Sehnsucht vieler waren, 
sowie gerade für die Gegenwart dokumenta­
risch wertvolle Farbaufnahmen der berühmte­
sten italienischen Städte zeigte Elisabeth von 
Ptlrslenfeld in der Volksbildung6Stätte. Hier 
wurde in Bildern, vielleicht sind es die letzten, 
die'der Welt einmal von der großen italieni­
schen Vergangenheit Zeugnis geben können, 
all das festgehalten, was heute schon vollkom­
men oder teilweise zerstört wurde und doch 
jahrhundertelang die Menschen zutiefst er­
schütterte. Ein eindrucksvolles Bild nach dem 
anderen zog vor unseren Augen vorbei und 
ließ die Urkraft des italienischen Volkes, wie 
z. B. in den Kunstwerken eines Michelangelo, 
erahnen. E. G. 

Aufruf an alle Sängerl 
Die Kreisleitung Litzmannstadt der NSDAP., 

Kreispropagandaamt, und Stadtmusikdirektor 
Adolf Bautze richten folgenden Aufruf an alle 
Sänger: 

Zu einer wichtigen Probe haben sich alle 
Sänger Litzmannstadts am Donnerstag, dem 
29. Juni, 20.30 Uhr, im Deutschen Haus, 
Adolf-Hitler-Straße 243, einzufinden. Band 3 
und 4 der Bundcsliederbücher 6ind mitzu­
bringen. 

Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.10 Uhr. 

Neue Sondermarken. Der Reichspostminister 
gibt aus Anlaß der 400-Jahrfeier der Albertus-
Universität in Königsberg (Pr.) folgende Son­
dermarke heraus: 6 + 4 Rpf. nach einem Ent­
wurf des Prof. Marten, Königsberg (Pr.). Die 
Marke zeigt .das Bild des Herzogs Albrecht. 
Die Marke wird bis zum 15. August bei allen 
größeren Postämtern abgegeben.- — Auch in die­
sem Jahre findet wieder das größte Schießen 
Deutschlands, das Landesschießen des Gaues 
Tirol-Vorarlberg, in Innsbruck statt. Zu der 
Veranstaltung gibt der Reichspostminister zwei 
Sondermarken heraus. Es handelt sich um zwei 
Rastertiefdruckmarken zu 6 + 4 Rpf. in grüner 
und 1 2 + 8 Rpf. in roter Farbe, die Abbildun­
gen von Tiroler Schützen mit der charakteri­
stischen Gewehrschultcrung zeigen. Das Mar­
kenbild ist nach einem Plakatentwurf des 
Kunstmalers Lois Alton, Innsbruck, hergestellt. 
Der Zuschlag fließt dem Kulturfonds zu. Wäh­
rend des Landesschießens ist in Innsbruck ein 
Sonderpostamt eröffnet, das unter den üblichen 
Bedingungen auf schriftlichen Antrag Gefällig-
keitsstempelungen mit dem vorgesehenen Son­
derstempel ausführt. Auch diese Marken sind 
an den Schaltern der größeren Postämter er­
hältlich. 

Schaukochen. Diesmal gibt es Nudclragout , ge­
fü l l te Kohl rab i , Kohlrabi fr ischkost • und Roggen-
mehl tor tc . Das Schaukochen In der Lchrküchc des 
Deutschen Frauenwerks, Ado l f -H l t l e r -S t r . 40, be­
ginnt u m 10.30 bzw. 19 Uhr . Kostlöffcl sind mi t ­
zubr ingen. 

Um nach dem Vorbild des Einsatzstabes 
Litzmannstadt der Volksdeutschen Mittelstelle 
auch in anderen Einsatzführungen des Reiches 
die Jugendarbeit auf breiterer Grundlage 
durchzuführen, wurden in einem Lehrgang in 
der Reichsführerschule Radegast 26 Versehrte 
HJ.-Führer aus den Reihen der Waffen-ff mit 
ihren künftigen Aufgaben vertraut gemacht. 
Zum Abschluß der Schulung besuchten die 
Teilnehmer die Umsiedler-Heimstätte Tuschin-
Wald. Der Leiter des Einsatzstabes Litzmann­
stadt, ff-Stubaf. H a n g e l , machte hier die 
neuen HJ.-Führer in einem interessanten Re-
lerat mit. Entstehung, Aufgaben, Gliederung 
und Einrichtung des Einsatzstabes bekannt. 
Die Größe und Umfassenheit der Arbeit, die im 
Einsatzbereich, der einer Stadt in der Stadt 
gleicht, geleistet wird, kann man an dem ge­
nannten Zahlenmaterial am besten ermessen. 

Wir entnehmen den Ausführungen: 
Der Einsatzstab gliedert sich in seebs Ab­

teilungen und sieben Einsatzführungen, welch 
letzten die 45 Umsiedlerheimstättcn unter­
stehen. Zu ihnen gehören noch sechs BRM.-
und sechs HJ.-Lager sowie zwei Abiturienten­
heime. Hinzu kommt die Einsatzverwaltung 
mit ihren verschiedenen Verwaltungslührun-
gen, denen 'die finanzielle Seite und die Be­
schaffung unterstehen. Die Heimstätten des 
Bereiches können 30 000 Menschen aufnehmen. 

Das von den Umsiedlern mitgebrachte 
Großgepäck lagert in 36 Gepäcklagern. Neun 
Lebensmittellager sorgen für fachgemäße Auf­
bewahrung der zur Ernährung benötigten Eß­

waren. Ein Fuhrpark von etwa 100 Kraftwagen 
und 1000 anderen Fahrzeugen mit 700 Pferden, 
die in eil Pferdelagern untergebracht sind, löst 
die Verkehrs- und Transportfrage. 

Für die gesundheitliche Betreuung der Um­
siedler stehen 16 Krankenhäuser, 25 Kranken­
reviere, sieben Entbindungsheime und vier Al­
tersheime mit zusammen 1650 Betten zur Ver­
fügung. Dazu kommen noch sechs Zahnstatio­
nen. Die ärztliche Tätigkeit wird von 43 Ärzten 
und Zahnärzten vom Umsiedlergesundheits­
dienst ausgeübt. Des weiteren stehen etwa 
300 DRK.-Schwestern und -Helfer vom DRK.-
Sondereinsatz Ost zur Verfügung. 33 Kinder­
gärten, ein Waisenhaus und 17 Säuglingsstatio­
nen, die alle von der NSV. geleitet werden, 
sorgen für die Betreuung der Umsiedlerkinder. 
Die Beschulung der 3000 schulpflichtigen Kin­
der geschieht durch 54 Lehrkräfte, die in 17 
Lagerschulen mit 68 Klassen Unterricht ertei­
len. Die Reichsfrauenführung stellt mit 120 
Personen den Einsatz für den Küchen- und Ver­
pflegungsdienst. 

Die Hörer folgten den Ausführungen mit 
großem Interesse und bekundeten dem Redner 
durch den Mund des Beauftragten des Haupt­
amtes der Reichsjugendführung beim Reichs­
kommissar für die Festigung deutschen Volks­
tums, Oberbannführer H o r n u n g, ihren Dank. 

Der Nachmittag vereinte die HJ.-Führer in 
Gornau, wo sie einen Vortrag des Leiters des 
HJ.-Einsatzstabes, Oberbannführer T e s s l e r , 
hörten, und an den sich flie Besichtigung des 
dortigen Oberschulwohnheims schloß. H. A. 

Brandwachen grellen ein 
Bei der Bandbekämpfung kommt es oft v 0 ' 

daß die Selbstschutzkräfte das Feuer für 0' 
löscht halten, wenn keine Flammenerscl<e 

nungen mehr sichtbar sind, wenn also — ** * * i e r l ' i 1 8 1 d 

die Fachleute sagen das Feuer „schwarz 9] Baues I O l 
macht" worden Ist. Damit ist Jedoch die Brand -
gefahr noch nicht vorbei, es müssen auch * 
Schwelbrände gelöscht und durch Auscln»"! 
derrelßen und Beseitigen des Brandschutz 
die Gefahr des Wiederaufflammen^ der Bräu" 
endgültig beseitigt werden. Gerade die unl«l vv e s 
Dielen, an Balkenköpfen usw. verstccK' Jtum 1 m e i e n , an D d i H e n n u i u c i i ua™. ,jtm§, T . 
Brandherde flammen nach einiger Zell Wittenbeck als 
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übernehmen 

Durch Begabtenförderung zur beruflichen Leiftung 

aufgestellt sind, die Grundlage neuer H i - tt 

bilden. Es sind keine Elnzeliälle, daß d«rC 

diesen Umstand zunächst durch Brand n l 

lelchlbeschädlgte Häuser dem dann entsteh«1 M i t diese 
den Brande restlos zum Opfer lallen. A»1 f r b r " d « 
drückllch muß darauf verwiesen werden, « ' ? ° , m Au ihau 
die Brandwachen nicht nur sorglältlg a u s 9 ' j u n q " Zäl'iöV 
wählt, sondern auch mit dem notwendig 2 j e i e n , ' n ( 1 

Löschgerät ausgerüstet sein müssen, um soR» Seit sieben J 
eingreifen zu können. beck an der 
M M M l i l H M M H M M H t l l ^ b c l t braditen 

Kalt es doch, 
Kurz, aber lesenswert «niwickiung 

Die Übertragung des Blütenstaubes erfolgt bei den «U J " , O R H E L N C R 

Müllern unter den Nlanzcn bekanntlich durch den WJ i l e " u i ' n d e l 

Aul welche Entlernung sich dieser I'ollcnllug crstreO äud-Ostpreuß 
haben neuerdings von Dr. I I . Rempe bei Flugzcugaulsli« liihrcrs' im I 
gemachte Beobachtungen ergeben. So land sich, daß ' * hoch die q°s, 
In Höhen von 2000 bis 3000 Meier Pollen In der Luit f' Estland Lctt 
halten und in 2000 Meter Höhe sogar noch bcträditH; 0 „ n p - ' -u«» , 
Pollenmengcn vorbanden waren. Am dichtesten durchset''1 <-n R t K - m w 

'- 100 bis 500 Meter. * " " s e n sind 
po RAD. in dies 

00 bis 70 t.« Einsatz bei c 
die Pollen die Lull ott erst in iuu uis quu » ™ , . . 
Helgoland ließ sich wellcihln leststellcn. daß Eidicnpo«J.KAU. 

Ein Lttzmannstädter W i r k e r - und Str lk -
ker lehr l ing berichtet uns Uber seine Er leb­
nisse l m Keiclisauslcsclager Ostmark: 

Im Kriegsberulsweltkampf hatte ich das 
Glück, durch meine Leistungen in das Begab-
tenförderungswerk der Deutschen Arbeitsfront 
aufgenommen zu werden, ich wurde zum 
Reichsausleselager Ostmark in Bad Ischl, Salz­
kammergut, vom 11. bis 16. Juni einberufen. 
25 Jungen und 15 Mädel aus den verschieden­
sten Gauen des Großdeutschen Reiches wur­
den dort zur Begabtenauslese zusammengezo­
gen. Nach langer, schöner Bahnfahrt kamen 
wir Litzmannstädter am 11. Juni, 17 Uhr, in 
Bad Ischl an. Ein kräftiges Abendessen erwar­
tete uns im Lager. Am nächsten Morgen 6.30 
Uhr hieß es aufstehen. Der Start sollte begin­
nen. Vom Lagerführer wurde das Lager eröff­
net und die Teilnehmer in vier Gruppen ein­
geteilt. Gruppenführer, Psychologen, Fachprü­
fer, Arzt und Lagerführer nahmen uns in die 
Hände, um uns zu erforschen und zu ergrün­
den, ob wir ganze Kerle sind, d, h. ob es mög­
lich ist, uns in das Förderungswerk der Deut­
schen Arbeitsfront aufzunehmen. 

Die Arbelten, die uns aufgegeben wurden, 
waren schon zu meistern. Das Allgemeinwis­
sen, Deutsch und Rechnen und auch der Cha­
rakterwert wurden begutachtet. Man kann 
schon sagen: in den wenigen Tagen sind wir 
nicht zur Ruhe gekommen, besonders der Psy-

N Vier neue Sonöerlehrgänge für Krieg eoerf ehrte 
Anfang Oktober werden in der Provinz Ost­

preußen, in Württemberg, Hessen und in der 
Rheinprovinz weitere Sonderlehrgänge für 
Kriegsversehrte zur Vorbereitung der Reifeprü­
fung stattfinden. Zu ihnen sind nur Wehr­
machtangehörige der Versehrtenstufe II bis IV 
zugelassen. Bewerber, die in den Provinzen 
Ostpreußen, Pommern, Brandenburg, Nieder-
und Oberschlesien sowie in den Reichsgauen 
Danzig-Westpreußen und W a r t h e l a n d und 
dem Generalgouvernement (deutscher Staats­
angehörigkeit) beheimatet sind, können sich 
bei dem Oberpräsidenten in Königsberg mel­
den; Bewerber aus dem Sudetengau, den Al­
pen- und Donaugauen, den Ländern Bayern 
und Württemberg sowie dem Protektotat (deut­
scher Staatsangehörigkeit) bei dem Kultusmini­
ster in Stuttgarti Bewerber aus Groß-Berlin, 
den Provinzen Sachsen, Hannover und Schles­

wig-Holstein, aus Thüringen, Hessen, Sachsen, 
Mecklenburg, Oldenburg, Anhalt, Braunschweig 
sowie aus Hamburg und Bremen, bei dem 
Reichsstatthalter in Hessen, Landesregierung 
in Darmstadti Bewerber aus der Rheinprovinz, 
den Provinzen Westlalen und Hassen-Nassau, 
aus.Baden, Lippe und Schaumburg-Lippe und 
dem Gau Westmark bei dem Oberpräsidenten 
in Koblenz. Den Meldungen sind Lebenslaui, 
Schulabgangszeugnis und bei Teilnehmern, die 
noch im Wehrdienst stehen, eine Bescheini­
gung der militärischen Dienststelle über Ertei­
lung des erforderlichen Urlaubs von sechs Mo­
naten,beizufügen. 

Auszeichnung. Gefreiter in einem Pionier-
Bataillon Erwin Wolff, Robert-Koch-Straße 9/1, 
erhielt für Tapferkeit vor dem Feind im Osten 
das EK, 2. Klasse. 

chologe hat uns nach allen Richtungen hin 
ausgeguetscht. Bei der Bewertung wurde auch 
nach dem Einsatz bei der Hitler-Jugend ge­
fragt. Die Zukunlt braucht auch'in der Wirt­
schalt nur solche Führungskräfle, die in der na­
tionalsozialistischen Weltanschauung stark ge­
festigt sind. 

Trotz aller angestrengten Arbeit blieb uns 
ein Nachmittag, an dem wir einen Ausflug In 
die herrlichen Borge unternehmen konnten, 
was qerade uns Jungen aus Litzmannstadt be­
sondere Freude bereitete. Die Kameradschaft 
war trotz der bunten Mischung ganz fabelhaft. 
Auch die Verpflegung war zum Lohn für die 
anstrengende Arbeit kräftig und reichlich. Ein 
Kameradschaftsabend, an dem alle, auch die 
Bewerter, teilnahmen, beschloß das Lager. Am 
nächsten Tag wurde uns das Ergebnis der Aus­
lese bekanntgegeben. Manch einem wurde der 
Förderungsbcscheid, auf Kasten der Deut­
schen Arbeitsfront studieren zun können, in 
die Hand gedrückt. Eine Anzahl der Teilneh­
mer kann ein, zwei bzw. vier Semester studie­
ren, um Meister, Techniker oder Textilinge­
nieur zu werden. Während des Studiums wird 
nicht nur das Schulgeld bezahlt, sondern auch 
die ganzen Lebenshaltungskosten während des 
Studiums werden von der Deutschen Arbeits­
front übernommen. Die Begeisterung über das 
Ergebnis war groß. - ' 

Es i6t doch wohl einmalig in der Welt und 
nur im nationalsozialistischen Deutschen Reich 
möglich, daß auch den ärmsten begabten jun­
gen Menschen die Möglichkeit gegeben wird, 
auf Kosten der Gemeinschaft sich den Platz im 
Leben zu erringen, der ihm auf Grund seiner 
Veranlagung auch volle Befriedigung im Leben 
bringen wird. 

Prüfung fUr Führerscheine KI. 4 nur noch 
durch das NSKK. Die Ausbildung und Prüfung 
der Bewerber um die Führerscheine der Klas­
sen 1, 2 und 3 ist seit dem 1. Januar 1944 dem 
NSKK. übertragen. Zur Vereinheitlichung der 
Kraftfahrer-Ausbildung und zur Vereinfachung 
der Verwaltung hat der Reichsverkehrsmini­
ster jetzt durch einen Erlaß auch mit der Ab­
nahme der Prüfungen der Bewerber um den 
Führerschein Klasse 4 auf Kriegsdauer aus­
schließlich das NSKK. beauftragt! Das NSKK. 
händigt auch die Führerscheine nach bestan­
dener Prüfung aus. 

in einem richtigen „Masscnlerntransport" 
meter weit vom Wind lortgetrae.en worden waren. 
Folge der leblialten Windbewcgungcn wird der meiste* 
tenstaub in den größeren Baumbestanden an den ot" 
Teilen der Bäume abgesetzt, so daß sich der Polle! 
dort am besten auswirken kann. 
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Die L< 
Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Zum Leben verurteilt" im „Capltol" 

Ein syndironisierter unnarisdier Fi lm. JedO l Es Ist ut 
ohne nationale Note. Europäischer Zuschnitt. D " Cnd ohne " 
sehe Filinleutc halten allerdings einen' anderen A] ttofTe herzu 
bau vorgezogen. Der deutsche Held hätte beispi« l ind deshalb 
weise die Intrigantin kaum erwürgt. Der Abiaul * »enschaftlerr 
Handlung ist spannend. Die Männerrol lcn dbmin» führt wordc 
rcn. Seit langem sieht man wieder einmal I v a n l { ! ! } ' ) • D a s E : 

trovich. Lieb ist das kleine Mädelchcn. die das T« Jj ; | , ,^" t " 
lerchen des Helden — er hat die Verleumderin *j derbeauftrof 
ner Frau erwürgt und verbrachte dafür 15 Jahre ' Werk durch 
Zuchlhaus — spielt. Im Vorprogramm wi rd ein Kj »enten den 
tui f i lm über die Bekämplung eines der gelahrlWauwelse zu 
sten Feinde unseres Waldes gezeigt: der Nonne . i j&^^u i igsh I 

—~"lülc i" 
Bei Alarm — raus aus dem Bett 

hen i 
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Name und Anschrllt ncn*J V i / o b r n 
30 Rpl. Brlelmarken l ; ' » v e i u M 

Auskllnlte unverbindl" 
B r i e f k a s t e n / 
tßgen. Keine Rcchtsauskflnlte. Auskllnlte unverbind"! Oq „s; 

D.W. Es bestehen Unterschiede. Das uneheliche "j Motto So 
tritt nicht wlc das eheliche Kind in die Sippe beider ri ,*' 
lern, sondern nur in die der Mutter. Der Vater gib , r e l n e 

dem Kind als nicht verwandt. Das Kind erhält daher ' Künstlern 
Sippennamen der Mutier. Dieser steht die eheliche o e J überfüllte 
über das Kind nicht zu, so daß ein Vormund bestellt , 
den muß. Vormund kann auch die Muller sein. Anders' t -e ls tunqer 
beim ehelichen Kind Ist der Vater grundsätzlich nur 1 Künst ler , 
zum 16. sechzehnten Lebensjahr dem Kind zum Untcdj 
verpflichtet. Nur wenn cs sich Inlolgc körperlidicr 0 1 -
geistiger Gebrechen nicht selbst unterhallen kann, besj 1 . 
eine Unterhaltspflicht Uber das 16 . Lebensjahr hinaus. W <~- 1 1 '• " 
gebend liu den Umlang des Unterhallsanspruchs ist , i lTti-Cusli io 
Lebensstellung der Mutier. Die Erben des Vaters kön* 14,30, 17, 1 
das Kind hinsichtlich des Untcrhallsanspruchs mit •» kommt Hart 
Pllichltcll abfinden. • Bollmann w> 

H. Sth. Anonyme Anfragen beantworten wir nicht Capltol — Z 

Hier spricht die NSDAP. 14.43, 
„Zum 

17.1! 
Lebe 

D e r K r o l s l e l t e r . Heute Donnerstag 1» Uhr Jjpiropa — s 

zungssaal Kralsltltung wichtigt Arbeitsbesprechung mit oß 14.30. 17,19 
Ortigruppenpropagandalel1''] tulfahruni! gruppenorganliatlonsltllern, 

und Hundortsdiatuicltern. 
0g. Moltke. Dt. Frauenwerk. Heule 29. 6 

Gemcinschaltsabcnd Ludendorllstraße 36. 
1!) 

i i i . mortfen „Sie 
3 0 "K-HlR l to 14 30, 17, 19. 

lür Di-nl <•'•'• 
& aul Wein".* Rundfunk vom Donnerstag 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 „Volk ohne Raum". 'S^o i -a t _ A 
bis 1-8.30 Die Rundlunkspielschar Berlin und ein S 1 
leitcr-Lehrgang der Hitler-Jugend musizieren. 20.15 
Opernkonzerl „Wlc es euch gelallt" mil ersten S o - u 

Szenen aus „Rlgolclto" von Verdi. Schlußduett aus 
bella" u.a. — Deulschlandscndcr: 17.15—18.30 Kor» 
Sendung: OuvcrtUre „Euryanthc" von Weber, 4. Slnlj 
in d-moll von Schumann, Ballctlmuslk von R. Strauß 

See fZ.-Sprtt vom laue / UTetoctilditlqiiiMi und leibe&Ubufiaeti 
„Papa" Schelenz und der Handball 

roittsihnit dee i . z. Unsere Pf lanzenzt tchtang we i te r erfolgrei 

In kürzester Fr ist hält der Relchslehrer fü r - , 
Handba l l C. Schelenz I m Sportkrcls L l tzmannstadt 
e inen Lehrgang für Übungswarte unserer Sport ­
gemeinschaften ab. Angesichts dieser Tatsache Ist 
es interessant, die Entwick lung des Handballsspor­
tes, der mi t dem Namen Schelenz unlösbar ve r ­
bunden Ist, zu betrachten. Es Ist müßig , darüber 
z u streuen, wer nun eigentl ich das Handbal lspiel 
e r funden , bzw. entwicke l t hat . Fest steht d ie T a t ­
sache, daß Schelenz es war , der, aus dem sich In 
den Wel tkr legs jahrcn en tw icke l ten Torbal lspie l , 
das Kompfsplel Handbal l machte. I m Jahre 1919 
machte er mi t einigen Ber l iner Vere inen die er ­
sten Versuche und der damal ige Vorsitzende des 
Verbandes Brandenburglschcr Ath lo t lkverc ine Car l 
D l e m w a r von diesem neuen Knmpfsport so be­
geistert, daß er beschloß, die Handbal lspiele als 
Rundenkämpfc durchzuführen. D a m i t w a r der 
jüngste Bruder des bereits volkstümlichen großen 
Bruders Fußbal l durch „Papa" Schelenz aus der 
T a u f e gehoben. D e r Handba l l fand nun schnell 
seine Bel iebtheit bei T u r n e r n und Sport lern . D e r 
letzte Satz mag etwas paradox k l ingen, doch der 
Unterschied w a r da. I n den Jahren der System­
zelt gab es zwei Sportbehörden und das w a r e n 
der D S B . oder Deutsche Sportbchörde und die 
D T . oder Deutsche Turnerschaf t . Beide führ ten 
Ih re eigenen Meisterschaften durch und beide er ­
kannten damals noch nicht die Selbständigkeit 
dieses Sportzwelgcs an , sondern betrachteten Ihn 
ledigl ich als allerdings vorte i lhaf ten Ergänzungs­
sport für die Leichtathlet ik und das T u r n e n . Docb 
gab cs damals auch schon S t immen aus beiden 
Lagern , vor al len Dingen unter den akt iven H a n d ­
bal lspielern, die nach der Selbstbestimmung f ü r 
diesen Kampfsport r ie fen. Dieser K o n k u r r e n z ­
k a m p f m u ß t e nach anfhngl lchen Erfolgen zu einem 
Sti l lstand, Ja sogar zu e inem Rückstand ln der 
F.ntwlcklunp des Handballs führen . M i t diesen 
Nöten des Jungen Hnndballsports w u r d e endgült ig 
re iner Tisch gemacht, als Im Jul i 1934 In N ü r n ­
berg der N S R L . Ins Leben gerufen und Br lgadc-
führer H e r m a n n Lei ter de« Fachamtes 4 für H a n d ­
ball wurde . I n den Kr isenjahren des Handballs 
w a r e n '»es Immer wieder „Papa" Schelenz und 
der vor t ref f l iche Sportsmann Raundyn la , unser 
„ K a u n " . der als Sportsmann und Soldat dem V a ­
ter lande das Höchste darbrachte und ln F r a n k ­
re ich auf dem Felde der Ehre blieb, d ie dem 
Handbal lsport die T r e u e hiel ten und an seiner 
En tw ickung wei ter arbei teten. M i t der Gründung 
des N S R L . stand der Entwick lung des Handballs 
ke in Hindernis mehr Im Wege und cs Ist kein Z u ­
f a l l , riaß dieser schöne und schnelle Kampfsport 
zuerst In Schulen, bei der Wehrmacht . Polizei und 
F o r m « i l " n c n seine wei tere Verbre i tung er fuhr und 
heute schon fast ebenbürt ig neben seinem Bruder 

Fußbal l bestehen kann . W e l t Uber unsere deut­
schen Grenzen hinaus w i r d Handba l l gespielt und 
die Krönung w a r die A u f n a h m e ln das Programm 
der Olympischen Spiele 1936. Hundert tausend M e n ­
schen begeisterten sich an dem Endspiel , daß 
einen deutschen Sieg und damit eine Goldmedai l le 
brachte . A u c h wol len w i r d ie erste H a l l e n - H a n d -
bal l -Wcltmelsterschaft In der Deutschlandhal le zu 
Ber l in nicht vergessen, die ebenfalls ,eln Markste in 
a m aufstrebenden Wege des Handballsportcs war . 
Sie brachte uns ebenfalls e inen deutschen Sieg. 
Seither wurden a l l jähr l ich m i t fast sämtl ichen N a ­
t ionen Europas L ä n d e r k ä m p f e ausgetragen und sie 
unterstreichen die Internat ionale Bedeutung dieses 
deutschen Kampfsplclcs. Seit 25 Jahren Ist nun 
„Papa" Schelenz aus dem Handbal lsport nicht 
wegzudenken und heute, so wie f rüher Ist er u n ­
ser Lehrer und Berater . W i r Handbal ler f reuen 
uns, unsern „Papa" Schelenz ln Ll tzmannstadt be­
grüßen zu dür fen . Kar lheinz Zubel l 

Jenny Kammersgaard vermißt 
Die dänische Langstreckenschwimmerin Jenny 

Kammersgaard , die In den letzten Vorkr iegsjahren 
durch Uberquerung des Kattegatts und später der 
pstsee von Egjedser nach Warnemünde bekannt 
geworden war , w i r d vermißt . Sic Ist am Zie l eines 
22 k m langen Trainingsschwimmens Im Oersund, 
das sie am Dienstagmorgen gegen 4 U h r in Eskods-
borg (Seeland) angetreten hatte und In dorn Bade­
or t Humlcback beenden wol l te , nicht angekom­
men. Sie w a r ohne Begleitung und hatte sich auch 
nicht eingefettet . D ie Strömung w a r stark und be­
sonders ka l t . M a n befürchtet , daß Ihre K r ä f t e 
nicht ausgereicht haben für dieses erste Tra ln lngs-
scbwlmmen iln diesem Jahr und daß nie e r t runken 
Ist. Suchuntcrnchmungen, die am Dienstagnachmit­
tag eingeleitet wurden , waren bisher ergebnislos. 

Kreismeisterschaft lm Faustball 
Die Krclsmclstcrschaft der Faustballcr fand 

m i t den Spielen Un ion I und I I gegen SGOP. I I I 
und I V Ihren Fortgang. Wlc erwar te t setzte sich 
die erste Mannschaft der Union 97 erfolgreich 
durch und steht bis Jetzt ungeschlagen an der 
Spitze. D ie er freul ich starke Betei l igung er forder t 
cs, daß l n dieser Woche noch zweimal gespielt 
werden muß. A m Donnerstag treffen sich die SG. 
Ll tzmannstadt mit zwei Mannschaften gegen die 
I I I . und IV . , Mannschaft der 6 G O P . I m Hc lenen-
hof und am Frei tag spielen die RSG. L l t zmann­
stadt I und I I gegen die ersten beiden Mannschaf­
ten der SGOP. auf der Sportanlage von Scheiblcr 
und Grohmann gegeneinander. D ie letzten Ergeb­
nisse: Union 1 — SGOP. I I I 61:22, SGOP. I I I — 
U n i o n I I 40:22. Un ion I — SGOP. I V 41 :21 , S G O P . 
IV — Un ion I I 52:27. kz , 

D i e Zuckerrübe w i r d gern als das Paradebei ­
spiel deutscher Pf lanzenzucnt herausgestellt. Ist 
es doch gelungen, den durchschnitt l ichen Zucker ­
gehalt der Zuckerrübe um 17 v . H. , den Rüben­
er t rag Je H e k t a r um 300 dz und damit den Z u k -
kerer t rag Je H e k t a r u m 50 dz zu erhöhen. Tro tz ­
d e m ' Ist die Zuckerrübenzüchtung noch nicht a m 
Ende Ihrer Arbel t . Wei te re Erfolge sind bei der 
Erhöhung der Widerstandsfähigkeit gegen K r a n k - ' 
helten und bei der Züchtung von 1 Sorten m i t 
hohem Bla t ter t rag zu erwar ten . Noch Immer Her­
den a l l jähr l ich ungeheure Schäden durch t i e r i ­
sche und pflanzl iche, vor al lem ptlzlgc Schädlinge 
bei der Zuckerrübe verursacht. D a Ist die B la t t -
f lcckenkrankhel t , die Herzfäule , die Kräuse lk rank­
heit , gegen die durch das Einkreuzen von W l l d -
rüben die ersten Erfolge erzielt wurden . E i n 
ebenso eindrucksvolles Paradebeispiel wlo die 
Zucker rübe Ist die Kartof fe l . Selbst Im Kr iege 
w u r d e n 21 neue Sorten zugelassen und die gleiche 
Zah l überholter Sorten gestrichen. D ie neuen Sor­
ten haben einen wesentl ich höheren Kno l len - und 
Stärkerer l rag als die gestrichenen Sorten, darüber 
hinaus sind sie widerstandsfähiger gegen Pilze 
und die gefürchtete Abbaukrnnkhel t . Der Ausfal l 
des Welzens aus Ubersee Ist durch eine Qual i täts­
verbesserung unserer einheimischen Sorten aus­
geglichen werden . 18 besonders kleberclche W c l - ' 
zensorten wurden neu zugelassen. Insgesamt w u r ­
den seit 1938 für die Bauern des Altreichs 47 Gc-
treldesorten neu zugelassen bei 23 Streichongcn. 
l ü n z u k o m m e n noch 50 Sorten der Züchter der 
A lpen - und Donau-Gaue und des Sudetcnlandcs. 
FUr die Erwe i te rung der Anbauf lüche der Ölsaa­
ten steht eine Reihe geeigneter Sorten zur V e r ­
fügung, die ln den letzten Jahren erst geschaffen 
wurden . Z w a r haben die Zuchtbelr lcbe die Zah l 
der bearbeiteten Züchtungen Im Laufe des K r i e ­
ges einschränken müssen, sie haben sich d n f ü r s 

verstärkt den für die Versorgung notwendigen 
Sorten zugewandt und, w ie die Beispiele zeigten, 
schöne Erfo lge erzielt . 

Präsident Pietzsch 70 Janre 
A m 28. Juni vollendete der Lei ter der Relchs-

wlr tschaftskammcr, Präsident D r . - I n g . e. h. A l b e r t 
Plelzsch, das 70. Lebensjahr. A u f der Grundlage 
eigener Erf indungen und Konstrukt ionen konnte 
er ein angesehenes W e r k der elektrochemischen 
Industr ie Ins Leben rufen. Neben dieser Industr ie l ­
len Pionierleistung stellte sich Präsident Plelzsch 
f rühzei t ig als Gefolgsmann des Führers ln den 
Dienst der nationalsozialistischen Wirtschaftspol i t ik 
und erwarb sieb In einer großen Zahl von Ehren­
ämtern In der Organisation der gewerblichen W i r t ­
schaft hervorragende Verdienste. Seit 1936 w i r k t 
Präsident Plelzsch. der zu seinem 65. Geburtstag 
m i t dem Adlcrschlld des Deutschen Reiches mit 
der W i d m u n g : „ D e m Führer > und Förderer der 
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J l o r l a -»~L 
deutschen Wir tschaf t" ausgezeichnet wurde . .iöjjjV^Kiinl 
Lei ter der Reichswirtschaftskammer und seJjrÄ1 , , , n , 0 

sich mi t Er fo lg fü r die Einheit und Geschlosff lL" ' " 
holt der Wirtschaftsorganisation und die Ste»(«llmoBa — 
rung der Lelstungsfählgket der deutschen w 1' 17-15. 
schaft e in. ttns".w 

"luge — Br 
Handwerker-Ausbildung im G G . fc1»"-.1,'"" 

I m Generalgouvernement w u r d e die Aus": 1530, 17.3 
dungszeit an nichtdeutschen H a n d w e r k e r - Jj. dach«".*** 
Handwerker innenschulen m i t sofortiger WlrK"J \ n m n _ u . 
von zwei auf drei Jahre erhöht. Schüler und SCJV JV""1 

lcr lnncn, dio Im zwei ten Ausbildungsjahr steh! u':X' . . 
werden am Ende dieses Schuljahres noch n j | |hn5| , '« n B r 

entlassen, sondern dem dr i t ten AusblldungsJ»' Yr , ! ' , 
vi ippff l l i i-t Mtlstorhau-
zugcfUhit . 10 bis 20: 

UnterSlcrn 
M Magazin, 4 

£1 Deutsche V 
APrunnstai 

19.45 -D l 

Marktgemeinschaft der Autoindustrie 

, Automobl lwlrt f^tJ , 
eine Mark lgemelnschaf t der Deutschen " r ; « ; " , ? -

l rzeugwlrtschaft umgewandel t . D u r c h die njjjre'hutis 

D e r Relchswlrtschaftsmlnlster hat durch 
Ordnung vom 15. Juni 1944 die bisherige M*j 
gemeinschaft der Deutschen 
In 
f a h r z i . - , 
Anordnung, die eine Vere infachung und Vcrelnn 
Hebung der verschiedenen MarktordnungsbeS'JjJ 
mungen ln der Kraf t fnhrzeugwlr tschaf t herbel'^J j»L».30, 20 . 

r 
öder verkaufen . Innerha lb der Marktgcmcinsc^Kallgch ~ 

rcn soll, werden alle Unternehmungen erfaßt-^tjiifl 
Jetzt oder zukünf t ig K r a f t f a h r z e u g e ' herst» 

.vqTja 17 der Deutschen Kraf t fahrzeugwir tschaf t 
vor läuf ig Marktausschüsso für Kra f t räder 
radkraf t fahrzeuge, Kraftwage: 
paritätisch von Industr ie 
sind, gebildet. 

r'relhau« l 
I« 

i 
^ l o ' - l i b a gel 

ry-™Ä.M~ 
4 S 

ägeri und A n h ä n g e r . ^ t a l | K r , . _ 
und Hande l zu bese"^ f j " ^ 1 ] , , . 

Wisch -
Vermietung stillgelegter Räume J t t j w " n s t £ 

Bei Inanspruchnahme von R ä u m e n behöro'j 17 i g 3 0 , 
sti l lgelegter Gewerbebetr iebe auf Grund de'nci rubinnltz 
R L G . und be i f re ihändiger Anmie tung soicjj 1 7 ) 9 3 0 

Räume Isl laul Rundcrlaß des lu-ic-h.minister* ,i< r a h i n n l t y 
I n n e r n und des Rclchskommissars für die P£fl> 17 ,1 i ( ) 

bl ldung fü r die Nutzung der überlassenen R n J Ä K.„V, ! . ! ;„ 
e in F.ntgelt (Vergütung oder Mietzins) zu g ^ J t ?P!V I nse 

rcn , das dem objekt iven Nutzungswert der B* 
w ä h r e n d d e s Stil l legens des Gewerbebetriebes >pi 

^ f M ^ r k h e l , 

ein Entgel t (Vergütung oder Mietzins) zu g ^ j f l l liri-»-n.. 
rcn , das dem objekt iven Nutzungswert der B'SiWk. . " 
während des Stll l legcns des Gewerbebetriebes £Ä"«"OK 
spricht. Dies gilt ln der Regel auch cntsprecn»irt»L.-,DI« iust 
wenn der Gewerbebetr ieb f re iwi l l ig s t l - -
worden Ist. | w ' 9 ..Vcr«i 

agendltc 

fab 
Div idenden-Erk lärungen. Die Vere in igte Wb's^p;! 

r iken A G . , die Im Vor jahr die Dividenden; f | l ' l 
K i lung mi t 4»/„ wieder aufgenommen hat, v e r ^ f j 

fü r 1943 eine Dividende von ö i / 9 o/ 0 ; Vereinigte 
•/••r Port landzemont- und Kalkindus rle a-Q. l lJiVfcr r i i 
1943 6o/„ gegen 4i>/„ lm Vor jahr ; Potteudorfer *VT̂  
ncrcl und Fcl lxdorfer Webere i A G . für 194' 
Im Vor jahr ke in Gewinnante i l . 

. 'm Juni 
llumor". 
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Amt nnfMROIYFFFthPlnnrt Der Kreieleiter muß feinen Kreie reftlos kennen 
•̂î MPjp<Mrj»äfjM . . . . ,tr • J„« TRI„I„« LIND XRNNN TTINN rln Tlirhl fi GH 

seine neuen .Aufgaben- zu 

gH Neuer Reichsarbeitsdienst-Inspekteur 
inerscfejj' Der Reichsarbeitsführer, Reichsminister 
• 0 _ #1' Hierl, hat den bisherigen Führe'r des Arbeits-
hwar« 9' | 8 u e s I Ostpreußen und Bevollmächtigten des 
ilc Brat»' «eichsarbeitslührers im Reichskommissariat 
auch •» Ostland zum Inspekteur der Arbeitsgaue Ost-

Auseln*" Preußen einschließlich Reichskominissariat Ost-
idschutlj l«nd, Danzig - Westpreußen, Pommern - Ost 
e r Bräu» Und -West, Süd-Ostpreußen, W a r t h e 1 a n d -
die UP'* « e s t und W a r t h e l a n d - O s t ernannt. 
>rstcc*i" Zum 1. Juli scheidet Generalarbeitsführcr El-
:It w l l * »enbeck als Führer des Arbeitsgaues I Ost­
rhen rlK* Preußen aus, um 
er Brätw übernehmen, 
lall du'c * 
rand « u 

entsteh* Mit dieser Ernennung lindet die unermüdliche 
en. A*1 Arbeit des Generoiarbcltsführers E i s e n b e c k 
irden ••" Aufbau des Reichsarbeitsdienstes in Ostprcu-
tlo aUSfl1 " e n u n < * ' m ^s l land ihre Anerkennung und W ü r d i -
i . dlfl* Sun?I- Zähes Festhalten an den einmal nesteckten 
Iwenu V Zielen und Tatkraft zcidinelcn seine Arbeit aus. 
um SO» £ e | t s j c b e n Jahren steht Generalarbeitsführcr Eisen­

beck an der Spitze des Arbeitsgaues I. Schwere Ar-
iiMnm0*1 " braditen diu zurückliegenden Jahre mit sich, 

Qalt es doch, immer wieder AufbRu und Vorwürts-
entwicklung zu fördern. So bildete der Arboitsn.au I 

' den WH * n l e r meiner Führung die Keimzelle für die Ent-
h' den * " " e h u n g der Arbeitsgaue Donziq-Westpreußcn und 
ig crstrtd Süd-Ostpreußen, als Beauftragter des Reichsarbeits-
cugaulstltf iulni ; im Reichskommissariat Ostland Helen ihm 
ch. daB «och die gesamten AulgaLen zu, die In den Ländern 
der Luit S Estland, Lettland, Litauen und WeiDruthcnlen für 

nu'chse«' d c n Reichsarheitsdlenst entstanden. Nicht zu ver-
Mclcr. £ Hessen sind die verschiedenartigsten Einsätze des 
Fiebenptf RAD. in diesem Kriege, es seien von vielen nur der 

Ins 70 Kj Einsatz hei den Scjiutzwallbauten 1938/39, die Ernte-
waren. j hUle, der Kricgselnsatz wahrend des Polenfcldzugcs, 

• * e r Aufbau des Ostwalles 1940, der Einsatz der 
fcAD.-Einheiten im Nordabschnitt der Ostfront bis 
[Vor Leningrad 1941 oder im Südabsdinitt vor Sta­
lingrad und bis hinein in den Kaukasus erwähnt. 
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Die Lehmbauweise bewährt sich 
Es Ist und bleibt das Z ie l des deutschen W o h -

^Ungshllfswerkes, zahlreiche Behelfshelme schnell 
|Und ohne großem A u f w a n d bewlrschafteter B a u ­
stoffe herzustel len. U m Erfahrungen zu sammeln, 
i'lnd deshalb In allen Gauen gemeinsam von W i s ­
senschaftlern und P r a k t i k e r n Versuche durchge-

on domnjj. 'ührt worden, die nun zum Abschluß gekommen 
al Ivan Pv'nd. Das Ergebnis dieser Versuchsarbelt w a r Jetzt 
. , , TjBCegenstand einer Tagung, «ho unter Leitung des 

A • • l t A r c h l t e k t c n H a m a n von der Dienststelle des Son-
lmaerm • j lderbeauftrngtcn fü r das Deutsche Wohnungshtl fs-
15 J a h r e » v e r k durchgeführt wurde . U m nun den Interes-
ircl ein Wisenten den Bau von Behelfsheimen in der L c h m -
• gcIdhdWpauwelse zu er le ichtern, hat der Relchswohnungs-

Nonne. Kommissar , Sonderbeauftragter f ü r das Deutsche 
•nll Lv^/rellffohnungshllfswcrk, eine . .Bauf lbe l" — Ver lag der 

-«.Deutschen Arbei tsfront , .Ber l in C 2, herausgegeben, 
Jdle In T e x t und Zeichnung alles enthält , was f ü r 

n Bett Jdle schon vor Jahrhunderten bewährte Lehmbau. 
TwelBe notwendig Ist 

unverbindlif ^ „Sonnenschein für alle". Unter dem 
Jw'beider " M o t t ° » S o n n e n s c h e i n f ü r a l l e " S a b K d F - wie 
Vater gilt 

der eine Variete-Veranstaltung, diesmal von 
alt daher 4Künstlern des Ufa-Varietes ausgeführt. Das 
hellchc O'aflbefTülUe Oldwiq-von-Natzmer-Hau« sah gute 
I bestellt ** - *-«--' «--in,t 1111 • i,. . . , . , , .>, » — - >* 

Leistungen, besonders einiger Nachwuchs­
künstler 

In. Anders 
rllch nur 
zum Unter» 
lerlicher 

r t L M T H E A T B R 
uchs isl ' Ulu-Cuslno- Adolt-Hltler-Straße 67. 

Vaters kün" 14,30, 17, 19.30. Letzter Tagl »Um 9 
ichs mit kommt Harald".*** Ab morgen „Fritze 

Boltmann wollte ingein".* 
wir nicht Dapltol — Zl.thenitruß« 41. 

Kreisleiter Margull (Kempen) war in den 
letzten sechs Wochen im Kreisgebiet unter­
wegs, um alle Ortsgruppen kennenzulernen. 
Die letzte Ortsgruppe, die besichtigt wurde, 
war Altwerder, die Landstadt an der Prosna 
im nordöstlichsten Zipfel des Kreises. Zu­
nächst wurde die Dienststelle des Amtskom­
missars aufgesucht und hierbei die deutschen 
Mitarbeiter dem Kreisleiter vorgestellt. Eine 
Aussprache mit der Ortsfrauenschaftsleiterin 
ergab mancherlei Anregungen für die kom­
mende Arbeit. Besonders forderte der rtreis-
leiter, daß sich die Frauen bei der Mütterbera-
lung einschalten sollten. Hier könnten sie im 
Wartezimmer die Sorgen der Frauen mit Kin­
dern erfahren und diesen Müttern hellen. Al le 
Arbeit muß dahin ausgerichtet sein, Mutter 
und Kind gesund zu erhalten. Nach Bestich 
beim Gendarmerieposten ging es zum Kinder.-
garten, der eingehend besichtigt wurde. Auch 
hier wurden seitens.des Kreisleiters Anregun­
gen vorgebracht. Während der Besichtigungs-
tahrt durch den Ortsgruppenbereich hatte Orts-
gruppenleitcr Biedermann, der zugleich Amts­
kommissar ist, Gelegenheit über seine vielsei­
tige Arbeit zu sprechen. Seine Ausführungen 
über die Beseitigung der Wohnungsnot fanden 
großes Interesse. In letzter Züiit hat dieser 
Amtskommissar an 120 Wohnräume durch 
Ausbau von Dachgeschossen geschaffen. Im 
KLV.-Lager Buchenitz berichtete der Lager­
leiter. Die Kinder fühlten sich hier wohl und 
waren aktiv tätig in ihrem Schulgarten — hier 
wurde der Beweis erbracht, daß auch Berliner 
Kinder für die Gartenarbeit viel Interesse zei­
gen — und bei der Anlage eines Sportplatzes. 
Auch in Altwerder selbst war das KLV.-Lager 
im Kloster besucht worden. Auch in Mar­
schallsfelde ging es zum KLV.-Lager und zu 
einem Lager der Schwarzmeerdeutschen. Un­
terwegs nahm der Kreisleiter Gelegenheit, sich 
mit Umsiedlern zu unterhalten, Hinterbliebene 
von unseren gefallenen Soldaten zu besuchen 
und Dank den Frauen zu sagen, die als Sol­
datenfrauen besonders aktiv in der Landwirt­
schaft tätig sind! In anderen Ortsgruppen 
in denen Kriegergräber vorhanden waren, ging 
der Kreisleiter zu diesen und legte Kränze 
nieder. Im Forstamt In Wanda hörte der Kreis-
loiter mit Interesse den Ausführungen des 
Forstmeisters über die Aufforstungsarbeiten im 
Kreise zu, In Altwerdor selbst hielt der Kreis­
leiter einen kurzen Appell auf dem Ring ab, 
an dem alle Politischen Leiter, Gliederungen 
und Formationen und die Jugend teilnahmen. 
Anschließend sprach der Kreisleiter zur Jugend 
und im kleineren Kreis zu den Männern der 
PL. Er stellte die Führungsnufgaben der Partei 
heraus. Der Politische Leiter müsse in jeder 
Beziehung leuchtendes Vorbild sein. Nur ein 
straffes soldatisches Auttreten der PL. werde 
alle deutschen Volksgenossen hinführen zur 
großen Volksgemeinschaft. Im Saal des Deut­
schen Hauses hatten sich dann die deutschen 
Männer und Frauen zusammengefunden, um 
den Worten ihres neuen Kreisleiters zu lau­
schen. Für all seine Arbeit, so hob er hervor, 
sei das A und Q das richtige Verhältnis zur 

Polenfrage. Und wenn man da nicht den Ab­
stand zu wahren wisse, so sei alle Aufbau­
arbeit in unserem Gau in Frage gestellt. Die 
Deutschen, die aus allen Teilen Europas in das 
befreite Wartheland strömten, müßten zu einer 
großdeutschen Kameradschaft zusammenge­
schweißt werden. Zum Schluß zeichnete Pg. 
Margull ein Bild der heutigen politischen und 
militärischen Lage und forderte von allen 
Opferberettschaft und festen Glauben an Adolf 
Hitler. Dann wird der Sieg unser sein. Die 
Besichtigungsfahrten haben dem neuen Kreis-_ 
leiter sein Arbeitsgebiet genau kennenlernen' 
lassen, sie haben aber auch den Bewohnern 
des1 Kreises die Gewißheit gegeben, daß ihr 
Kreislciter für jeden Volksgenossen da ist, der 
offen und ehrlich zu ihm kommt und seine 
Sorgen vorbringt. Wo es nur irgend angängig 
ist, wird allen geholfen. J l . 

Freihaus 
oe. JKartolfeln als Ziersträucher. Im Geiste 

der allgemeinen Brachlandaktion erscheint es 
zweckmäßig, auch frühere Schmuckplätze mit 
Nutzpflanzen zu besetzen. So trifft man jetzt 
schon da und dort in Grünanlagen die Kar­
toffelstaude an, die sich als Zierstrauch gar 
nicht einmal schlecht ausnimmt, Insbesondere 
nicht in der Zelt der Blüte. Auch der Schmuck­
platz vor dem hiesigen Arbeitsamt ist zum 
Kartoffelacker geworden. Ringsum von Blumen 
eingefaßt, wi rk t da6 Kartoffegrün freundlich 

Wie man zu Perlzwiebeln kommt 
Per lzwlebeln sind besonders z u m Einmachen 

begehrt, aber nur selten Irgendwo käuf l ich zu ha­
ben. Jeder Gartenbesitzer, der Porree anbaut, k a n n 
sie sich m i t wenig M ü h e selbst heranziehen. 
Schneidet man nämlich den Porree Im zweiten Jahr 
d ie Blütcnstengel weg, dann bi ldet er um die W u r ­
zeln herum eine ganze Anzahl von Brutzwlebe l -
chen, die m a n von der M u t t e r p f l a n z e abtrennt und 
im Herbst auslegt. I m nächsten Jahr entstehen 
aus diesem Zwlebelchen ganze Bni tnester , deren 
Zwiebe ln man zur Anlage eines besonderen Per l -
zwlebelbeetcs verwendet . D ie Ern te auf dem P e r l ­
zwiebelbeet erfolgt nach dem Gelbwcrden der 
Blät ter . D ie stärkeren Zwiebeln n immt man für 
die K ü c h e und die schwächeren legt man wie ­
derum aus. 

Ostrowo 
Jl. Die Frau als wichtige Propagandistin Im 

Alltag. In Ostrowo waren die Kreis- und Orts­
abteilungsleiterinnen mit ihren Sachbearbei­
terinnen aus den Kreisen Ostrowo, Kaiisch, 
Kempen, Schieratz und Welun zu einer Ar­
beitstagung zusammengekommen. Die Gauab­
teilungsleiterin Pgn. L. Hoffmann stellte die 
Wichtigkeit der Arbeit der Abt. Presse-Propa­
ganda im Rahmen der NS.-Frauenschaft und 
des Deutschen Frauenwerkes heraus. Beson­
ders aktiv müssen die Frauen in der Mund­
propaganda werden und den Gerüchten über 
kleine Alltäglichkeiten energisch nachgehen 
und sie entkräften, denn durch solche 
Gerüchte kann die Innere Front Schaden 
erleiden. Die Propagandakäslen und Schau­
fenster müssen aktuell gestaltet weiden und 
einen würdigen Eindruck hinterlassen. 

Eine zweite martheiänöifche Raffe=HunÖefchau in Kalifen 
K e . D e r Ortsverband Kallsch des Relchsver-

bandes für Hundewesen veranstaltete am Sonntag 
erstmalig eine Hassen-Hundoschnu, die mit einer 
Gcsamtbetei l lgung von 91 H u n d e n aus 25 verschie­
denen Rassen als ein beachtenswerter Er fo lg zu 
verzeichnen Ist. Diese zwei te Hundeschau über ­
haupt im Wnrthcgau nach Posen hat den H u n d c -
züchtern- und -ha l te rn v ie le wer tvo l le Anregun-

- gen für die Rassenauswahl und die Gelegenheit 
gegeben, Ihre T ie re bewerten zu lassen. Kre ls le l -
ter Walb lcr stattete der Ausstellung einen Besuch 
ab und sicherte dem Ortsverband weitgehenste 
Förderung seiner Bestrebungen zu . Als A u f t a k t 
fand am Sonnabend eine Polizei- und Schutzhund-
prü fung Im Welnbergener WaldgclHnde bzw. am 
Stadion statt, bei der sich sechs H u n d e der P r ü ­
fung I und 4 der Fortgeschrit tenen P r ü f u n g I I u n ­
terzogen. Bei Insgesamt dreizehn Elnzelübungcn 
In Nnsenarbcit. Gehorsam und Mannnrbel t bewer­
tete die Sachverständigen-Kommission, bestehend 
»us dem Landesverbnndslclter Brandt , Roscnplant-
ner und C. Schmidt (al le Posen) den schwarzen 
Huden „ L u m p ! " , Besitzer Meister der Gendarme­
r i e Raucheegger, m i t „sehr gut" — 90 Punkte . 
„ L u m p i " führ te die Mannarboi t m i t der Höchst­
punktzahl 100 aus und war auch In den sieben Gc-
horsamübungen mi t 92 Punkten der beste H u n d , 
machte aber in der Nasenarbelt Fehler. H ie r w a ­
ren die Hunde „ T o m " Und „ L u x " mi t j e 88 P k t . 
die besten. Dre i Prüf l inge wurden als „gut" be­
funden. „ T o m " — Besitzer Paul M a y e r — 88 Pkt . , 
„Ruta v. Luckcnhügel" — Besitzer Krause — 84 P. 
und „ L u x " — Besitzer W . L e m m e r — 81 P. Dre i 
wei tere Hunde befr iedigten, darunter in der For t -
geschrl t tcnenprüfung „ M o h r " — Besitzer Meister 
der Schutzpolizei Neunz l lng — 76 Punkte . Sie t r a ­
gen . nunmehr dns Ausblldungszeichen. A m Sonn­
abendabend trafen sich die Hundef reunde zu einer 
gemeinsamen Tagung, auf der Landesverbandslel-
ter Brandt prakt ische W i n k e fü r Ausbi ldung, 
Zucht , Organlsatlcmsfragen, Beschaffung von Fut ­
termi t te ln gab. Ortsverbandsleltcr Busse nahm die 
Preisvertei lung vor und überreichte den Hunde­

führe rn die Lelstungsurkundcn. Hervorzuheben Ist 
rite Leistung des erst 15Jährlgen Bahr (Kallsch). 
der seinen „Astor v. Jahnata l" In Prü fung I Tael 
eigener Ausbi ldung m j t 75 P u n k t e n herausbrachte. 
E ine sehr lebendige Angelegenheit w a r am Sonn­
tag das Stel ldichein von 91 T ieren al ler Rassen. 
A m stärksten waren die Schäferhunde und Rot t -
we l le r ver t re ten . M i t der Elnzclslchtung d t r T ie ro 
w a r ein Zuchtgruppenwettstre i t verbunden, wobei 
die Rot twel ler des Ortsverbandsleltcrs al» Spi tzen­
leistung m i t einer goldenen und bronzenen M e ­
dai l le ausgezeichnet wurden . I n zwölf Fäl len k o n n ­
ten die Richter Brand t und von I. lppa (Ostmark) 
die Note „sehr gut" geben, darunter acht Schäfer­
hunden. 23 wei te re Hunde erhiel ten das Präd ika t 
„gut" , darunter Dobermannpinscher, A l reda le -
Ter r ie r , Boxer , Drahthaar , Dachshunde, Setter , 
Bernhardiner , deutsche Doggen, Kuvacz (Ungar.), 
Schotten-Terr ler , Schnauzer, Malthcscr, Skve -Ter -
r ler , Barsoi, cacker -Spanlc l und als v le lbewunder -
tcr „k le iner Löwe" , ein chinesischer „Tschau-
Tschau" . • N 

Ergebnisse der Rassenschau. Bewer tung „sehr 
gut" . Deutsche Schäferhunde: A . Gebrauchs-
hunde-Klasse: Rüden „ L u m p l " , Besitzer Meister 
der Gendarmer ic Rauchegger (Kallsch), P laket te 
d. R. H . ; H ü n d i n „ Inge v. Dre lher rcneck" , Besit­
zer C. Liebig (Posen), Plaket te d. R. I I . B. Alters­
klasse: Rüde „Brnt v . Z y r o w a " , Besitzer W . K l a p -
pack (Weinbergen), Rüde „Hagen v. Holzstöck­
r a n d " , Besitzer B r i n k m a n n (Kal lsch); H ü n d i n 
„Lisa Angorastolz", Besitzer M . Goccke (Schwar­
zau), H ü n d i n „Assi zur Br ig i t tenhöhe" , Besitzer 
Lo lb l (Kallsch). C. Jugendklasse: Rüde „Ci ta v . 
Ungunst" , Besitzer R. Best (Hor leburg) ; H ü n d i n 
„Arno vom Wöggl lnsberg", Besitzer A . Fiego 
(Blersdorf) . Dobermannpinscher „Astor vom Jona-
tha l " , Besitzer W a l t e r Bahr (Kallsch). Hot twe i le r 
„Carmen v. Hnbichtswald" , Besitzer H . Busse 
(Kallsch) goldene »Plaket te; „Nora v . NUstr ingcn" , 
Besitzer H . Llnhoff (Sehemmlngcn) bronzene P la ­
kette. Peking-Palast „Tschang", Besitzer A . P u -
i a h l . Kal lsch. 
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T Uhr 'fcirnnii — SehligeteretraBe 94. 
Jiuno mit "3 14.30. 17. 19.30. Haute letzter T«Cl Er« -

auflühruni! „Meine vier Jungens".** Ab 
Borgen „Sieben Briete".** 

6. 19.30 nDla-Rlalto — MeUterhauastraBe 71. 
14 30. 17. 19.30. Letzter Tagl raltel 

. für Deutschland*.* Ab morgen „Schwan 
'» ,A »ul WelB".* 

R , a ™ ' clof fa last - AdolMllller-SlraBe 108. 
•0 15 ' l ' I " * n . « • l 9 - 3 0 ..Romantische 

Selr'au^'^dler- Bd.ehl.nl. 123. , 
1 8 . 3 0 a U K o M < < » » » D l e Feuenangen 
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R.' Strauß "'Vorso - Schlagelerstraße 55 
114.30, 17, 19.30 .Diinkelrol» Rosen".** 

/ i l H x n ' f l H « u t * letzter Tagl Ab morgen „Nacht OLHRßLVLohne Abschied"*" 
H Jalorla - Liidendorllalraße 74/76. 
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14.45,17.15,19.45„OroDBtadtnielodU".*** 
'al — Kflnlg-Helnrlch-Straße 40. 
»3, 17.30, 19.30 „MQncbhiulen".*** 
Imosa — nnachllnle 178. 
15, 17.15, 19.30 „Der Weg des 
U b i " . * " 

•IIIS« — Brealauer StraBe 17S. 
17 u. 19.30 .Sein* beste Rolle".** 
'alladlum — BShmliche Linie 16. 
15.30, 17.30, 19,45 „Fräulein Frech 
dache".*** 
Ohia — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30, 19.30 „Gefährlicher Frßh 

Jlng".** 
Wochenschau-Theater fTurml-
Malalerheuailr. 62. Täglich, stßndllch von 
10 bis 20: 1. Potpourri Nr 7: Sterne 
«nterSternen, 2. Sport-Sport Nr. 9,3. Ufa-
älagazln, 4. Sonderdienst, 5. Die neueste 
Deutsche Wochenschau 

Bischof»' 
t durch AjlDeutschc Wochenschau. 

'erfge Ma^runnstadt - LlchtBPlelhauB 
obllwlrtselfl »•«-m« J'"'K,«rn v o m B 1 , d 

tschen Kr*ab»«'(r".** . . „._.._ 
sn erfaßti ,r,.| 
ge' herste" ' 

„Sterne am Vu-lete". 12 WeltalacU 
Attraktionen. Ellen Oktavio.b Co., die 
H-lii.n.H- Tlerdreaiur der Gegenwarll 
Kerl Leopold, der König dor Jodler, 
Geschwiater Aatony — die Luttsenaalion 
u. a. m. Anfang 19.30 Uhr. Kartenvor­
verkauf: Adotf-Hitler-Straße 67. 

C I R C U S 
Clrcus Franz Altholf. Litzmannstadt, 

Blücberplatz, Ruf 130-90. Im Juni 
das neue Überwältigende Scnsatlons-
programm. tägl. 15 u. 19.15 Uhr, mit 
vielen Neuheiten: Taic g 5 1 , eine ul­
kige Angdegenh.; 2 Londey's, komische 
Faßspringer; 3 Codrcanos. Könige dei 
Luit, prolongiert; neue Massen-Dres­
suren; Allholls Tanz-Elclantcn; Paolo, 
der große Jongleur; neu lUr Litzmann­
sladt — die Clrcuskomlket musizieren 
mit dem Publikum. Täglich ab 10 Uhi 
Tierschau. Vorverkauf: Zigarrenhaus 
llolmann. Adolf-llitler-Str. 27, lür die 
polnische Bevölkerung gegenüber und 
an den Clrcusjinssen ab 10 Uhr. FUr 
die polnische Bevölkerung, die den 
Clrcus zu den Abendvorstellungen be­
sucht, gilt die jeweils gelöste Ein-
trlttskarte im die Verlängerung dei 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

rung stundenweise, 
sucht. 1R47 LZ. 

U N T E R R I C H T 

Tüchtige kaufmännische Kralt lür größe­
re Textlllabrik in der Nähe Lltzmann-
sladts als Abteilungsleiter zu schnellsl-
mögllchslcm Eintritt ges. A 3063 LZ^ 

Einkäufer für Damen- und Hcrrcnkonlck-
tion. Wäsche. Meterstoll usw. von 
größerem Unternehmen. Filiale Litz-

^ a j m s l a d t . gesucht. 1839_LZ. , 
Deutscher Maschinenmeister lür Tank­

anlage zu solortigem Eintritt gesucht. 
A 3043 LZ. 

Unterricht. In ganz kurzer Zeit erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Schulnachhille. Litzmann-
Stadt, Wilhelm-Oustloll-Str. 42. W. 7. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Lehrerin 
sucht. 

lür meine l l iähr. Tochter gc-
Ostlandstr. 124, Bäckerei. 

Wer erteil Privatunterricht In Deutsch-
Rechtschreibung? 1B54 LZ. 

Junggesell», Invalide, mittelgroß, blond, 
evang.. 40 J., wünscht die Bekannt­
schalt einer gesunden, soliden und 
gutherzigen Dame ohne Vergangenheit 
Im Alter von 38—44 Jahren zwecks 
späterer Heirat. Nur ernstgemeinte 
Zuschritten an das Postamt C 2 Litz­
mannsladt, Schließfach 333. 

V E R M I E T U N G E N 

Großhandlung der Lcbcnsmittclbranche 
sucht möglichst solort nüchternen 
Fahrer tür Generator LKW. A 3061 LZ 

Möbl. Zimmer an älteren alleinstehenden 
Herrn zu vermieten MoltkestraBe 
126. W. 7. 

Tüchtig* Kontoristin, perl, in Maschinen 
schreiben, mit 6ämtl. BUroarbcrlcn 
vertraut, lür interess. Arbeitsgebiet 
als Sekretärin solort ges. 1838 J-Z^ 

Anfängerin mit allen Aulstlegsmögi.. gu­
ten deutschen Sprachkenntnissen, ge­
sucht. Angebote mit üblichen Unterla­
gen unter 1837 LZ. 

Großes Industriewerk sucht laufend 
möblierte und Lccizimmcr lür Gelolg-
schaMsmitglleder. A 3023 LZ. 

D A F . - A N Z E I G E N 

Leitender Angestellter sucht 1—2 gut 
möbl. Zimmer, mögt. Stadtmitte. 
1821 LZ. -

Alleinstehende ältere Dame zur FUhrung 
des Haushalts gesucht. Eilangebolc 
1771 LZ, ~~ 

Volksblldungsitätte, Litzmannsladt. Mei-
stcrhausstraBe 94, Fernrul 123-02. 

KulturlllmbUhne: Heute. Donnerstag, den 
29. Juni, 19 Uhr. Großer Saal: Zum 
letzten Male „Geheimnisse In der Na­
tur". Ein Film aus dem Leben der 
Natur mit Ihrer großen und kleinen 
Tierwelt. Vorprogramm: Die neueste 
Deutsche Wochenschau. Eintrittspreis 
50 Rpl.. mit Hörerkarte 30 Rpl. 

Dlchteritunde: Am Freitag, dem 30. 
Juni. 19 Uhr. Kleiner Saal: „Drei |un-
g* Dichter lesen": Uflz. Heinz Blll-
hardt, ORK. • Wachtlührarln Magda 
Baum, um. Oert Tamm. Diese Jun­
gen Dichter, die das Ehrenkleid der 
Nation tragen, lesen Qedichte aus 
ihrem Erleben. Eintrittspreis 50 Rpf., 
mit HörefTtarte 30 Rpt. 

Zwei tüchtige Kontoristinnen lür allge­
meine Büroarbeten mit Schrelbmaschl-
nenkenntnissen von größerer Fabrik 
in der Nähe von Litzmannstadl zu 
schnellstmöglichem Dienstantritt drin 
gend gesucht. A 3064 I I 

tschen" Kr«jlh»r(r*.ee 
rch nie «Sf'elhnus — Lichtspielhaus 
nd V e r e i n t * ! 17, «g.30 „D I . P.ueraMgenbo"le«.** 
• n u n g s b e i t ^ e l h a u s - Gloria-Lichtspiele 

•™ «7.30, 20 „Anna F a v . t l f . * * 
t prna.11 — »VenuB" 

« « m e l n s c t j * " - ' " ° kommt Harald«.*» 
:haf l werJ?|l*fVi 8 c n ~ F'lm-Kck 
träder, OT« , , 3 0 ' 2 0 -Schrammeln".*** Täglich 15 
Anhänger, J»lr , * e h < w o n l n a l .wl l l " . * 

'" t Ti a . , , 8 .^ n "^ V , ( ; t o , l a - r ' , c , | t8PleIo 
.Urb*3. l'.aO. 30 „Anuschka". 

J*all8ch — Apollo 
•JM*L 1 7 ' 3 0 , 2 0 » 0 e l | et '«»r Schall".*** 

en behördllfn« enstajlt - Filmtheater 
Jrund de» JaJI.1"" " D , e " o c h e t . p l e r l n " -
; tung KoicJJ «blnnltz — Capltol 
sminlstcr» JA. 1 ' ; , 9 - 3 0 -ScbeldungsreUe*. 

ür die pr*2r»Planitz — Luna 

•ahärde sucht Sachbearbeiterinnen und 
Stenotypistinnen. 1798 LZ 

Dlrektlonssekrttärln von Wirtschallsprü 
tungsgcscllschalt gesucht. Es handelt 
sich um eine vielseitige und selbstän­
dige Position. Einsendung von Bewer-
huni:stinterlagen -1819 12 

Mod. Kl.lderlabrlk Im Warthegau mit 
neuzeitl. Fcrtlgungsmclhoden sucht ab 
sofort techn. Mitarbeiter wie Bandlel-
tcr. Wcrkstattlelter und Abnehmer. 
A 3056 LZ. 

N. S. lt. L. 
Turn- und Sportgemelnschalt 07. Am 

Sonntag, dem 2. 7. 1944. um 15 Uhr 
lindet aul dem Sportplatz an der 
Sporthalle Im Illtler-Jugcnd-Park ein 
Spiel- und Turntag der Kinder mit 
Vorführungen aller Abteilungen statt. 
Eintritt fiel. 

A L L G E M E I N E S 
Hausfrauen, kommt zum Schaukechenl 

In der Hauswirtschaltlichcn Beratungs­
stelle in Kallsch. Straße der SA., zei­
gen wir am Freitag, dem 30. Juni, 
vormltlag6 10—12 Uhr, nachmittags 
17—19 uhr Splnatcierkuchcn. Hack-
llelschtunke. Frlschkostsalatc. 

Inigtc WS'JiPj 
)lvldenclen} t | i» 

hat. vefjsm 
ereinigte 
trlo AG- ^ifT* 
judorfer ='jf\ 

für 194S * 

»UltUJlt* "'ULLA U „ 
17, 19 30 „Lied der Nachtigall"." 

— Lichtspielhaus 
.elhhuiar" ** 
Jchtsplelhaus 

Vagabunden", 
irkhelm — Kamiuersplclo 

^ 9 , , Versprich mir nichts".**" . 
1 Jugendliche zugelassen. *") Ober " 3. 

5 r z v ? Ä V l n C o n -!rt der T4»4U>»•» 
boti lebes ' id 'Urek — Llcluspii—j 

entsprechft i h,CUI<! l u » " K e n Vagabunden 
lig still«« 1 "virkhelm — Kam 

»uselnawn. •••>• nlcM aujolaaien. 

Kabarett — Varlet6 
•ttbarett „Tabarln". Schlngeterstr.94 
'm Juni „Ein Programm voll Witz und 
Humor". 12 Attraktionen I Einlaß täg­
lich 19 Uhr. Vorverkaul einen Tag vor 
W täglich von 12—14 und ab 18 Uhr 

Landwirt (kleine Landwirtschaft) wünscht 
die Bekanntschaft einer gutherzigen 
alleinstehenden Frau bis 3B J.,1 die 
seinem lOiährlgen Kinde eine (tute 
Mutter wäre, zwecks «päterer Heirat. 
Nur ernstgem. Zuschr. u. A 3047 LZ. 

M I B T G E S U C H B 

1—2 gut möbl. Zimmer in besserem 
Hause, evtl. mit Kochgelegenheit, von 
jungem Ehepaar gesucht. A 3055 LZ. 

Kamerad fürs Lebent Wer auf ein tüch­
tiges häusliches Mädel tellektlert und 
dabei selbst Herz und Sinn lür ein 
gemütliches Zuhause, lür Musik und 
Natur hat. schreibe mir zwecks Ehe. 
Bin 35. 1,62. evang.. dunkelbl.. sym­
pathische Erscheinung. Witwer mit 
Kind angenehm. Ernstgem, Bildzu­
schriften 1776 LZ. , 

Angest. 
1828 

sucht 
LZ, 

baldigst möbl. Zimmer 

Frau, 45 Jahre alt, schuldlos geschie­
den, mit' Kind, wünscht Bekanntschait 
mit einem älteren Herrn zwecks spä­
terer Heirat. 1754 LZ. 

Möbliertes Zimmer, möglichst Staltmitte, 
von lunger Dame gesucht. Bettwäsche 
wird gestellt. 1826 LZ 

L.erzlmmer mit Kochgelegenheit gesucht 
1840 LZ. 

Techn. Lehrerin, Ant. 20. hübsch, mit­
teler. Fig.. Ausst.. Vcimög.. wünscht 
Neigungsehe mit geb. lebenslust. Herrn 
nass. Alters durch Briefbund Te-Bc-Be, 
Berlin-Ch. 5/88. LZ.. Slellensandstr. 4. 

Ehepaar sucht saubere 1—2 Zimmer für 
4 Wochen ab 6. lull in näherer Um 
gebung von LHzmannstadt. 1842 LZ 

General - Vertreter mit eigenem Fernrul 
anschluß «ucht möglichst bald möbl 
Zimmer. Fernrul 181-41. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen. Kohl-
elsstraße 6. W. 2. Fernrul 4113. ver­
mittelt Ehepartner lür Stadt und Land 
In allen Gesellschaftskreisen. Aus­
kunft kostenlos. Clalre lopp. 

Ehepaar sucht zum 1. 7. 1944 oder spä 
ter möblierte Wohnung oder Wohn- u 
Schlalzimmcr mit Küchenbenutzung 
1845 LZ. 

Jung» Dam» mit Steno- und Schreibma 
schlnekenntnlssen al» 2. Sekretärin 
für unsere Anzeigenabteilung gesucht. 
Bewerbungen schriftlich oder persön­
lich nach vorheriger fernmündlldicr 
Vereinbarung an Anzcigenlcitung der 
LZ.. Fernrul 254-20, App. 19. 

Sonniges sauberes möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit in der Stadt oder Um­
gebung von lunger Frau mit Kind ab 
solort dringend gesucht. Ruf 158-25 

Für dl» Kantlnenverpllegung unserer 
deutschen Gcfolgschaftsmltgticdcr suchen 
wir Ehepaar, das die FUhrung der 
Küche ltt eigener Selbstverantwortung 
Ubernimmt. A 3057 LZ. 

Tauscho 5-Zimmcr-Wohnung In Litzmann 
Stadt; suche 3- bis 4-Zimmer-Woh 
nung in Thüringen oder süddeutsch 
land. A 3058 LZ. 

Perfekte Köchln, deutschsprechend, lür 
größeren Gutshaushalt baldmöglichst 
gesucht. Zeugnisabschriften und Ge-
haltslorderung. möglichst mit Licht­
bild, an Thicmann. Litzmannstadt, Zle­
thenstraBe 50/5. . 

Suche Einfamilienhaus oder entsprechen 
de Wohnung am Stadtrand von Litz 
mannstadt. Biete 6-Zlmmer-Wohnuni;. 
Bad. Küche, Im Stadtzentrum, Nähe 
Oeneral-Litzmann-Straße. 1832 LZ. 

O F F E N S S T E L L E N 
Bilanz-Buchhalter, der an selbständiges 

Arbeiten gewöhnt und mit neuzeit­
lichem Rechnungswesen, Bctriebsabrcch-

nunesbogen usw. vertraut ist. für 
Großbetrieb In Pabianltz gesucht. An­
gebote mit den üblichen Unterlagen 
unter 382 an Zcltungsvcrtrlcb Eich­
mann. Pablanilz. Schloßstraßc 10. 

Junge Frau sucht ab 16 Uhr Nebenbe-
schälligung. mügl. Büroarbeiten, auch 
außerhalb. 1824 LZ. 

Jung» Dame mit etwas Schrcibriiaschlnen-
kenntnissen sucht Interessante Tätig 
keit (evtl. Halbtagsbeschäftigung) 
1844 LZ. 

Elnkiiulsvcrlrolcr geg»D rri.visiou lüi 
Meterware usw. "sucht eine Oeraer 
Tcxtilgroßhandlung. Angebot: Ocra-
ThUr. (15). Posts^iUcBfach_3L 

S T E L L E N G E S U C H E 

Betriebsleiter, allgem. Maschinenbau- u. 
Motqrcnfachmann, Arbeltsplanung, Ar­
beitsmethode, Terminwesen vollkomm, 
beherrschend, sucht ab solort neuen 
Wirkungskreis. I«:i4 LZ. 

Ukrainerin sucht eine Stelle als selbst. 
Wlrtschattcrln im Haushalt. 1833 LZ 

Größeres Unternehmen sucht zu soforti­
gem Antritt biianzl. Hauptbuchhalter 
sowie erfahrenen Bctiiebslngcnieur. 
K A 458/6. 44. Ang. 1802 an LZ. 

o4|ähr. Kiulmann, gew. BUroangcstell 
ter. sucht Posten im Büro als lnkas 
sent. Lagerist oder dgl. 1835 LZ 

Schwester (Staatsexamen) sucht zum 15 
8.. SP. 1. B., Stellung als Sprechstun 
den Hille bei prakt. Arzt. mögl. Land­
arzt im Warthegau. A 3065 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tausch. Famillcnhrtuschcn. 2 Zimmer u 
Küche, mit Obstgarten, Nähe de 
Straßenbahn, gegen 2 kleine Zimmer 
und Küche mit Bequemlichkeiten. Son 
nenwohnung, mögl. Bad. Vcnnstr. 9/1 

Kallsch — Litzmannstadl. Tausche mo 
derne 5-Zimmer-Wohnung In 2-Fami 
lien-Haus mit gr. Garten In Kallsch 
gegen gleichwertige 4—5-Zlmmer-Woh-
nung In LHzmannstadt. 1846 LZ. 

Tausch. 3 Zimmer mit Küche. Bad, Gas. 
Im 2. Stock, gegen gleichwertige 
4 Zimmer u. KUche, Parterre. 1831 LZ 

Gr. Wohnhaus In Wien. 709.9 cm. 27 
v. uin,.i.n.i 11. mit großer Wcrkstattan 
läge, zentrale Lage, Bahnholsnähe 
aus beruflichen Orunden zu vertäu 
sehen mit Gutshof mit großen Stallun 
gen und.Remisen oder leerstehende 
Fabrikgebäude im Altrclch. Nur ern 
sie Reflektanten: Circus Franz Altholf 
7. Z. LHzmannstadt 

Tausch» 3-Zimmer-Wohnung mit KUdie. 
Bad und Gas gegen 2 Zimmer u. Küche 
Litzmannstadt — Umgebung (Hecrstr.). 
Vorzusorechen Urachs». 61 . ab 14 Uhr, 

WIE SPART 
MAN WASCHPULVER? 

In den Taschen von Schürzen, 
Kitteln, Berufsmänteln, Arbeits», 
Jacken, in den Ecken der Bett» 
bezöge und Kopfkissen sammefr 
sich leicht Staub und Schmutf» 
Vor der Wäsche müssen diese? 
Stellen gründlich ausgebürstet 
werden. So wird unnötige Be» 
schmutzung vermieden.und man 
spart Waschpulver. 

Elmsuchende aller Kreise linden schnell 
geeignete Verbindung durch Frau v. 
Stcphanl. langlähr. etlolgr. Eheanb., 
Leipzig. Johannisplatz 21 . Antwort 
verschlossen, ohne Fitmenauldruck. 

Regl.rungslnip.kl.r, 30er, sucht verste 
hendc Lebenskameradln. Näh. u. 165 
durch Brlelbund Treuhell. Briefannahme 
Danzig. Schließfach 27L 

Witwer. Deutscher. 41 1.. mittlerer Be 
amter. wünscht mit einem einlachen 
gut ausscheden Mädel, auch Witwe, 
bis 40 ] „ nicht unter 1.70. zwecks 
baldiger Heirat bekanntzuwerden. 
Bildzuschritten (Bild zurück) unter 
H. v... Nessau (Wartheland), post­
lagernd. 

Jungg.iill», 40er. In leitender Stellung 
sucht aul diesem Wege eine Lebens 
gcfährtln. Alter 23—28. evtl. Krieger 
wltwe, zwecks späterer Heirat. Zu 
schrillen mit Bild, das zurückgesandt 
wird, erbeten A 3059 LZ. 

V E R L O R E N 
Aktentasche - Portefeuille mit Schlüssel 

bund uod Notizbuch in der Straßen 
bahn vergessen. Spazierstock verloren. 
Gegen Belohnung beim Plörlner im 
Thealer Moltkeslr. 173/175 abzugeben. 

Zwei Fleisch-, Butter- und Kuchenkarten 
am 26. 6. 1944 abhandengekommen. 
Abzugeben bei Martha Fritze. Wcra 
Straße 12. W. 4. 

Mangelwarenbuch Nr. 684 der Firma 
Olga Mallnowskl verlorengegangen. 
Abzugeben LHzmannstadt. Dessauer 
Straße 23. 

Schwärzte Dackel (Rüde), aul den Na 
men „Lumpy" hörend, entlaufen. Oe 
gen Belohnung abzugeben bei Scilert, 
Moltkeslr. 118/10. Fernruf 240-56 

Drahttox-nUU», auf Namen ..Schnuppi' 
hbiend. am 23. 6. 1944 entlaufen. Ge­
gen Belohnung abzug. Holzstr. 43/47, 

SC*isutTfpuiver 
putzt alles 
blank 

"Aus dem 
-Werk 

i r l R e g e r 
P o s a n , B l s m o r c k s l r . 4 0 . 

http://Arboitsn.au
http://Bd.ehl.nl
http://prna.11


r A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y BURGHARD ALFRED WIL­
HELM. Manfred und Maitina 

haben ein gesundes Brüderchen be­
kommen. Voll Dankbarkelt und 
Freude: Wilhelm von Reu-
mo n t, Oberverwaltungsrat (z. Z. 
Wehrmacht), ß o r ü a r c i v o n R e u-
m ort l geb. Scliwer. Litzmannstadt, 
Schlageterslr. 191, 26. 6. 44. 

Y RENATE. Brigitte und Jürgen 
haben ein Schwesterchen be­

kommen. Dies zeigen in dankbarer 
Freude an: Lisbeth Bremer 
geb. Müller, Heinrich Bre­
mer, z. Z. Wehrmacht. Krotoschin, 
Sihollstralie 2. 

Y Unser' Karl-Heinz hat am Mon­
tag, dem 20. 6. 44, ein Schwe-

sleretien KARIN LILLY bekommen. 
Dies zeigen hocherlreut an: Erich 
und Lilly M a r s c h n e r. 
rr\ Wir 

RIA 
haben uns verlobt: MA-

KOLLER. Litzmannstadl, 
Kan. WALTER GRASZ, z. Z. bei der 
Lullwalle. 
qq Ihre am 21. Juni 1944 im Rhein­

land statlgeiundcne Vermäh­
lung geben bekannt: tt-Rottl. TONI 
MERZBAC1I und Frau LUC1E geb. 
Rittmann. 
ry~\ Ihre Vermühlunq geben be­

kannt: HANS JANAS. Textil­
ingenieur, z. Z. Wehrmacht, BÄR­
BEL JANAS geb. Förster. Litzmann­
stadt, Buschlinie 119, den 29. 6. 44. 
qq 'hre am 1. 7. 44 stattlindende 

Vermählung geben bekannt: 
Obgelr. ALFONS FEUKER, z.'Z. La­
zarett, und Frau HALINA geb. Ku-
crynski. Litzmannstadt. 

mm Hurt ist die Nachricht. daB 
M B H mein geliebter Mann. Va-

. u: SEINES ctnrigt-n Solm-
mh chens. Sohn, Schwieger­

sohn. Bruder. Schwager, Onkel und 
Netlc. der Gefreite 

Eduard Friedrich 
Inh. d. KVK. 2. Kl. mit Schwerlern 
im Osten am 25. 3. 1944 im Aller 
ton 33 Jahren den Heldentod starb. 

In tiefem Schmerz: Seine ihn 
nie vergessende Oattin Alma 
Friedrich, geb. Hübscher. Sohn 
Bruno, Mutler, Schwiegermutter, 
vier Schwestern, ein Bruder (z. 
Z. Im Felde). 

Litzmannstadt. Kurlandstr. 22. 

Nach kurzem Eheglück 
starb mein geliebter Mann, 
Sohn. Schwiegersohn, Bru­
der, Schwager und Onkel, 
der Gefreite 

Rudolf Hoemensch 
geb. am 25. 4. 1907 in Bclchcntal, 
am 18. 5. 1944 im Osten den 
Heldentod. 

In tiefer schmerzlicher Trauer 
hintctbllcb: Seine ihn nie ver­
gessende Galtin Amanda Hoc-
mensch, geb. Kirsch, Eltern, 
Schwiegereltern, eine Schwester, 
sieben Schwager (drei z. Z. bei 
der Wchrm.). sieben Schwäge­
rinnen, fünf Netten, sechs Nich­
ten und alle, die Ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt. 
Hermann-Göring-Straßc 75. 

Das Schicksal griff hart In 
mein junges kurzes Uhe­
glück und nahm mir mei­
nen aber alles geliebten 

Mann, lieben Sohn, Bruder. Schwa­
ger und Onkel, den 

Oberwachtmelstor dir Schutip. 
Helmuth Mager 

geb. am 27. 12. 1017 In Hohen-
salza. der am 1. 6. 1944 im Osten 
den Heldentod starb. 

In ticler Trauer und unsagba­
rem Schmerz: Lina Mager, geb. 
Dobro, als Gattin, Mutter, eine 
Schwester, zwei Schwägerinnen, 
drei Schwäger (z. Z. bei der 
Webrm.). Verwandte u. Bekannte. 

Litzmannstadt. OststraBc 27. 

w Das Schicksal griff hart In BjtBBaf mein junges kurzes Ehe-
P H H | glück und nahm mir mei-

J*Jä> nen über alles geliebten 
und stets um mich besorgten 
Mann, Valer und Heben Sohn, den 

OberschUtzen 
Erich Willi Steffen 

geb. am 5. 7. 1902. Er starb Im 
Osten lür sein Vaterland am 29. 
5. 1944. 

In tick m Schmerz: Mathilde 
Steifen, geb. Mikowikl, als Gat­
tin, zwei Töchter, ein Schwie­
gersohn (z. Z. im Felde). Mutter 
und Großmutter und alle, die 
Ihn Heb hatten. 

litzmannstadt, Alciandcrhofstr. 435. 

mg Kurz vor seinem so heiß •jjHtjJ ersehnten Heimaturlaub er-tVajfw hielten wir die unerwar-
A letc und immer noch un­

faßbare traurige Nachricht. daB 
unser einziger. Uber alles gelieb­
ter, hollnungsvoller lunge, der 

{«-Rottenführer 
Helmut Ebert 

Inh. des EK. 2 u. der Ostmedaille 
geb. am 19. 0. 1920 in Litzmann­
stadt. am 8. 5. 1944 im Osten 
sein junges Leben geopfert hat. 

tn tiefer Trauer und unsagbarem 
Schmerz: Deine Dich nie verges­
senden Eltern und alle, die Ihn 
Heb hatten. 

Litzmannstadt. Frankenstraße 21 . 

mg Hart trut uns die traurige, 
BVsaall für uns noch immer unlaß-
Wsßy harc Nachricht, daß mein 

4AK\ lieber Gatte. Pap! seines 
einzigen Töchtcrchcns. Schwieger-
eohn, Bruder." Sdtwager und Onkel, 
der Gefreite 
Stefan Zimmermann (Cleilinski) 
geb. am 8. 2. 1907 in Litzmann­
stadt. am 31 . 5. 1944 im Osten 
lür Führer, Volk und Großdculsch-
land den Heldentod starb. 

In tielcm Schmerz und stolzer 
Trauer: Seine ihn nie verges­
sende Gattin Irma, geb. Rohr-
Ii ,i:l>. Inge als Tächterchin, 
Schwiegermutter Emma Rohr-
l'flth. iwel Brüder (z. Z. Wehr­
macht), drei Schwägerinnen, 
zwei Schwäger sowie Nichten 
und alle, die ihn Heb hallen. 

Litrmannstadt, 
DtillünEnstraüc 6—10, W. 3fi, 

Unsagbar schwer tral uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daß unser guter Sohn und 
lieber Bruder. Onkel, Schwa­

ger. Neffe u. Vetter, der Obergetr. 
Bruno Karl Schwalm 

Inh. d. KVK. 2. Kl. mit Schwertern 
ccb. 13. 8. 1916 in Litzmannstadt, 
am 23. 4. 1944 bei den schweren 
Kämpfen im Osten In soldatischer 
Pllichtcrlüllung für Führer und 
Volk gefallen ist. 

In tielcm Schmerz: DU Eltern, 
drei Schwestern, ein Bruder (z. 
Z. Im Westen). Schwäger, Schwä­
gerin u. alle, die Ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt. im .luni 1944 
Landknechtstraße 11. 

Kurz vor seinem langer­
sehnten Urlaub bekamen 
wir die traurige Nachricht, 
daß unser herzensguter 

Sohn. Bruder. Schwager und On­
kel, der Gefreite 

Leopold Heckert 
geb. am 0. G. 1925 In Groß-Okup, 
am 17. 5. 1044 im Osten für 
Deutschlands Freiheit sein Junges 
hollnungsvolles Leben gab. 

la fieler Trauer und schwerem 
Herzeleid: Deine Dich nie ver­
gessenden Eltern Reinhold und 
Ottilie Heckert, geb. Fischer, 
Druder (7. Z. im Lazarett). rwi l 
Schwägerinnen sowie alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Grqß-Okup. Kreis Lask. 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, daß unser 
Bruder, Schwager und On­
kel, der Soldat 

Reinhold Braun (Bronetzki) 
im Alter von 53 Jahren in einem 
Lazarett verstorben ist. 

In tiefer Trauer: 
Oll Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Horst-Wcssel-Str. 21 

Nach langem Leiden verschied 
meine liehe Gattin, unsere herzens­
gute Mutter. Schwägerin, Tante 
und Kusine 

Antonie Flnke 
geb. Mittelslädt. Die Beerdigung 
unserer lieben Entschlalcnen fin­
det am Donnerstag, dem 29. 6. 
1944. um 18 Uhr. von der Leichen­
halle des Fricdhols Gartenstraße 
aus statt. 

aalte und Töchter. 
Litzmannstadt. Spinnlinie 153. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, am 27. 6. 1944. nach lan­
gem schwerem, mit Geduld ertra­
genem Leiden, meine Hebe gute 
Gattin. Mutter, Großmutter, Ur­
großmutter. Schwester. Schwägerin 
und Tante 

Julianne Heldan 
geb. Hottich, im Alter von 78 Jah­
ren zu sich in die Ewigkeit abzu­
rufen. Die Beerdigung lindet am 
Donnerstag, dem 29. 6. 1944 vom 
Mausoleum aus aul dem Deutschen 
Friedhof In Pabianitz stall. 

In liefet Trauer: 
Johann Heldin. 

Pabianitz. Fridericusstr. 8. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied sanft im Herrn am 26. 6. 
1914 unser lieber Vater. Großvater 
und Urgroßvater 

Johann Ganz 
geb. am 23. 10. 1807 in Dörnfeld, 
Galizlcn. Die Beerdigung unseres 
liehen Entschlalcnen lindet heute, 
den 29. 6. 1944, um 15 Uhr, von 
der Kapelle detj Hauptfriedhofs, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tielcm Schmerz: 
Die Kinder und alle Verwandtin. 

Litzmannstadt. 
Derllllngerstraße 6—10/2. 

Allen Verwandten und Freunden 
bringen wir die schmerzliche Nach­
richt zur Kenntnis, daß mein lie­
ber Gatte, unser treuer Vater, 
Schwiegervater. Opa. Bruder und 
Vetter 

tiermann Otto Ditbrener 
im Alter von 5G Jahren am 26. 
Juni 1944 nach kurzem schwerem 
Leiden.plötzlich von uns ging. Die 
Beerdigung lindet Freitag, den 30. 
Juni 1944. um 16.30 Uhr. von der 
Lcidtenhallc des Friedhofs Artur-
Mcistcr-Straße aus statt. 

In stiller Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

LUzn jayns lad t^Amnj rkUUJ / i a . 

In tiefem Lchmerz. bringen wir 
hiermit die traurige Nachricht, daß 
am Montag, 12 Uhr mittags, meine 
geliebte Gattin, unsere herzerisgu 
tc treusorgende Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester, 
Nichte. Schwägerin, Tante u. Kusine 

Fanny Stachlewski 
geb. Krebs, ,1m Alter von 57 Jah­
ren plötzlich von uns in die Ewig 
Ken ging. Die Beerdigung unserer 
lieben Entschlalenen lindet Don­
nerstag, den 29. Juni, um 16.30 
Uhr. von der Leichenhalle Garten-
Straße aus statt. 

Die tlclbotrübton Hinterbliebenen 
Litzmannstadt. Brcslauer Str. 88. 

Am 26. Juni 1944 verschied nach 
langer Krankheit mein lieber treu 
sorgender Gatte, unser herzens­
guter Valer. unser Bruder. Schwa 
gcr und Onkel 

Otto Schmidtke 
geb. am 19. Juni 1895 in LHz 
munnstadl. Die Beerdigung unse 
res lieben Entschlafenen lindet 
heute, den 29. Juni 1944, um 17 
Uhr, von der Kapelle aus aul dem 
Fricdhol in Andreashol statt. 

In stiller und ticler Trauer: Die 
Dattin, Kinder und Anverwandte 

Andreaspol, Tuschincr Str. 4. 

W a r t h e l a n d 
Bilanz zum 31. Dezember 1943 

A k t i v e 
1. Barreserve RM 

e) Kassenbestand (deutsche und ausländische 
Zahlungsmittel, Gold) 170 373,28 

b) Guthaben aul Reichsbankgiro- und Post­
scheckkonto 5 084 627.44 

c) Fällige Zins- und Dividendenscheine 
2. Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanwei­

sungen des Reichs und der Länder 
In 2 sind enthalten: Schatzwechsel und 
Schalzanwelsungen, die die Reichsbank be­
leihen darf RM 82 203 214.60 

3. Eigene Wertpapiere 
a) Anleihen u. verzinsliche Schatzanweisun­

gen des Reichs und der Länder 
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere 
c) börsengängige Dlvidendcnwerle 
d) sonstige Wertpapiere 
In der Gesamtsumme 3 sind enthalten: 
Wertpapiere, die die Reichsbank beleihen 
darf RM 110 388 797.84 

4. Kurzfällige Forderungen unzweilelhafter Bo­
nität und Liquidität gegen Kreditinstitute 
davon sind täglich fällig (Nostrogut-
haben) RM 53 474 546.18 

Nach langem schwerem Leiden ent­
schlief am 26. d. zwei Jahre 
nach dem Tode seiner Mutter, un­
ser lieber 

Hans Alfred 
Im zarten Alter von 3 Jahren und 
4 Monaten in Gnesen und wurde 
daselbst zur ewigen Ruhe getragen. 

Im Namen der Leidtragenden: Dir 
tiefgebeugt« Vater Altred Schnee. 

Lizmannsladt. -
Hohenstclner Stcaße 124. 

RM 

5 255 000,72 
597,25 

143 823 353,47 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Fls* 

Dir Oberbürgermeister Liumannstadt. Ausgabi von Marinaden. Bei oem • • 4 

kleinvcrtcilcr'Gompc Hugo kommen ab solort 125 g Marinaden auf den A b s c n m } 

ab Nr. 9881 bis Ende und aul den Abschnitt 5 der Fischkarlc ab Nr. 1 — ' 
zur Vetteilung. Litzmannstadt. den 28. luni 1944. . 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt.J 
Klnderlandvirschlckung. Für dlo-lager der erweiterten Wnderlandmsdiic» 

werdeif Frauen als Wirtschaltslciteriruicn, Wirtschaflsgehillinncn und Koem»»jls 

Im Bezirk des Regierungsbezirks Litzmannstadt gesucht. Dieser Einsatz wir» 
•' verlangt. Auch 

Viru 
Hunt» 

LICHTEN 

110 180 297.84 
409 386,86 

— . — 110 589 684,70 

Litzmannstadt gesucht 
hricgseinsatz bewertet und wird ein Arbeitsbuch nicht 
mit Kinder werden berücksichtigt. Schrillllchc Bewerbungen sind 

5 , , ? D * P , _ T '""er-Jugcnd, Gebiet Warlhcland (38) — Posen. Dr.-Wilms-Str. -.,\ 
Mündliche Rücksprachen am Sonnabend, dem 1. lull und* Montag, dem 3. 
1944 In Litzmannstadt, JugendsttaBe 14. Zimmer 18. 

Arbeitsamt Lltimannitadt. Betrillt: Durchführung dir LohniriparnliUberW'H 
jungen noch Italien. Bei der Behandlung der Lohnersparnisse der Arbeiter (*!,' 
beilerinnen) und Angestellten aus Hallen (Im folgenden kurz „Arbeiter" gcn3»i;i 
haben die Einsatzbetriebe folgendes zu beachten: Für jeden im Reichsgebiet »*'| 
in den von den deutschen Truppen besetzten Gebieten Im Einsatz stehenden*1, 
bellet, der bereits am 31. Dezember 1943 Im Besitze eines Italicnischen B»»*j 
ausweise; war, hat der Einsatzbclrleb sofort einen Vordruck „Ersatzkartc ltali'»A 

auszulUllcn, soweit der betreffende Arbeiter noch Lohnersparnlsüberwcisungen »»5 
Italien vornehmen lassen will. Die Vordrucke sind bei der Deutschen Bank, H, 
llale Litzmannstadt, In Litzmannstadt anzulordern. Die sorgfällig ausgefällten, 
dem Stempel und den Unterschriften des Elnsatzbctrlcbcs versehenen Ersatzkarl*» 
sind solort der vorerwähnten Lohntransfetstcllc der Deutschen Bank cinzureicht» 
Hlnlort kann nur dann eine Ocwähr lür die Wcitcrleltung von LohnersparnlS'e,( 
ubenommen werden, wenn der Deutschen Bank diese Ersatzkarte vorliegt. 

Litzmannstadt, den 26. Juni 1944. 
. "Der Leiter des Arbeitsamtes Litzmannstadt 

T A G E 
Monatlich 2,50 
2 l Rpl. Zcltunt 

156 991 919,15 

Anlage der Liquiditätsreserven 
enthalten In Pos. 2 RM 32 305 000.— 
enthalten in Pos. 4 RM 3fi 500 ooo.— 

RM 68 805 000.— 

enthalten: 

51 300,-

Schuldner 
a) Kreditinstitute 
b) sonstige Schuldner 
In der Gesamtsumme 5 sind 
aa) gedeckt durch börsen­

gängige Wertpapiere RM 
bb) gedeckt durch sonstige 

Sicherheilen RM 13 728 599.40 
Hypotheken, Grund- und Rentenschulden 
Langfristige Ausleibungen 
Zinsen und Verwallungskostenbeiträge 

rückstän­
dige 

7 370 418,03 
13 791 893.40 21 162 311,43 

1 216 489,57 
30 545 294,50 

im De­
anteilige zember anteilige 

fällige 
RM RM 

11 042,19 1 «73,56 

46 255,78 

Dir 
In den 
ärztlich 
städt. 

Lindkreis die Kri ls i i Lintichütz. Vlehseuchenpollielllche Anorenu»l 
folgenden Hühnerbeständen ist der Ausbruch der Hühnerpest amtsnj 
festgestellt worden: 1. Bauer Szymczak Iii Boguschyce, Amtsbez. Q U '"J C. 

Bauer Branskl in Olcczno. Amtsbez. Ouadenstädt. Die Orte Boguscny^ 
i m l , V l e * Amtsbez. Quadcnstädl. und Gicczno. Amtsbez. Quadenstädl. werden 

Sperrgebiet erklärt. Für die Sperrgebiete gellen die Bestimmungen meiner 
scudienpoilzcilichcn Anordnung zum Sdtutzc gegen die Hühnerpest vom 23. 
1943. vcröllentlicht in Nr. 273 der „Litzmannstädtcr Zeitung" vom 30. 9. 

Lcatschütz, den 26. Juni 1944. . 
Der Landrat de Kreises LcntstfuU 

RM 

130,80 

12, 

a) von 
Hypotheken 
b) von lang­
fristigen 
Ausleihungen 

Durchlauf. Kredite (nur Treuhandgeschälte) 
Betriebs- und Oeschältsausstattung 
Zugang RM 48 418,91 Abgang RM 600,— 
Abschreibung RM 20 408.11 
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 

Oberbürgermeister Kallsch. Betr.: Bodenbenutzungserhebung 1»44. Alle"f.I|°1 
VSSlitJ'VSSI' P , f l c h l J . r N u l 2 « l e ß c r landwirtschaftlich oder gartcnbaulid| 
genutzter Plädiert im Stadtbezirk Kalisdt. werden hiermit aufgefordert, bis « 
KmiÄI 5 i J U « „ u J ' K Krcisbaucrnschalt Kallsch — Ernährungsamt Abt. A . 
Kaiisch, Am Stadtgraben 6, eine Nachwclsung Uber den Gesamtumfang und SU»! 
ort dieser Hachen in ha und deren Kulturartcnverhältnis einzureiben; es W 
ferner anzugeben, ob es sich um Eigentum, Besitz, Padttung oder ein sonstig»! 
n ä * ! ' r n , ( ! 5 ^ " 1 ' ' n r i S v h a n f , e l l , ' , M " w a n n c s b t s t c h ' u m l « » ltegebenenta"ls der v»rj 

n | c Verpflichtung zur Erstattung der genannten Angaben ergibt « 
aus der Verordnung über die Auskunllplllcht vom 13. 7. 1023 (RGBl. S 723), 
der auch auf die empfindlichen Strafen hingewiesen Ist. die im Ubc'riretunP" 
iSt'aJJSSrL ? i n < 1-n ?°'B" . d i e v o ' s l e h e n d geforderten Angaben in der 
lieh durchgeführten Bodenbenutzungserhebung 1944 lückenlos und wahrheitsget* 
erstattet worden sind, erübrigt sich eine nochmalige Meldung • 

Kallsch, den 26. Juni 1944. 
Der Oberbürgermeisler — ErnährungsanU Abt. A (Krcisbaucrnschall) 

27. Jahrg 

59 102,33 

5 386 247,17 

118 765 — 
431 368,62 

RM 475 580 113.91 

In dep Aktiven u. in den Passiven >. 10 u. 11 eind enthalten: 
a) Forderungen an Mitglieder des Votstandet, an Geschäfts­

führer und an andere Im $ 14 Ab«. 1 u. 3 KWG genannte 
Personen sowie an Unternehmen, bei denen ein Inhaber 
oder persönlich haltender Gesellschafter dem Kreditinstitut 
als Qeschättslciter oder Mitglied eines Verwaltungsträgers 
angehört 

b) Anlagen nach 6. 17 Abs. 1 KWG 

c) Anlagen nach § 17 Abs. 2 KWO 

Prlmax-Verdiinklungsrolios 
werden seit Icher grundsätzlich nur 
an Wiederverkäufer geliefert, weil un­
sere sämtlichen Wcike im Interesse 
einer fertigungstechnischen Höchstlei­
stung ausschließlich aul die serien­
mäßig rationelle Großherstellung von 
Rollos abgestellt sind. Wir bitten des­
halb, von privaten Anfragen abzu­
sehen. Prlmax-Werke KG.. Hauptver­
waltung letzt Laurahütlc O./S. (9a), 
Fernruf 232 3,0, 231 16. 

• S i l v a 
1. Oläubigcr 

a) seitens der Kundschaft bei Dritten be-
, nutzte Kredite 

b) sonstige Im tn- u. Ausland aulgenommene 
Gcldet und Kredite 

c) Einlagen deutscher Kreditinstitute 
d) sonstige Gläubige; 
Von der Summe c und d entfallen auf: 
aa) jederzeit fäll. Gelder RM 144 656 921.08 
bb) teste Gelder und Oelder 

aul Kündigung RM 279 860 897,03 
von bb werden durch Kündigung oder eind 
fällig: 
1) innerhalb 7 Tagen RM 6 200 000,— 
2) darüber hinaus bis zu 

3 Monaten RM 38 578 656.97 

3) darüber hinaus bis zu 

12 Monaten RM 108 862 240.06 

4) übet 12 Monate hinaus RM 126 220 000.— 

RM 

35 251 889,17 
337 904 507,68 
86 613 310,41 

RM 

459 769 707,26 

Liquiditätsrcserven der 
Sparkassen RM 68 805 000,-
enthalten in Pos. 1 c 

2. Durchlauf. Kredite (nur TreuhandgeschHtte) 

3. Stammkapital 
4. Rücklagen nach «. 11 KWG 

a) satzungsgemäße Sleherheitsrückllge 
b) sonstige (Ireie) Rücklagen 

5. Rückstellungen 

6. Wertberichtigungen 
7. Posten, die der Rechnungtabgrenzung dienen 
8. Reingewinn 

a) Gewinnvortrag aus dem Vorlahr 
a) Gewinn 1943 . 

300 000,— 
837 000.— 

1 557,08 
1 141 946.62 

5 386 247,17 
3 000 000,— 

1 137 000,— 
698 800,— 

50 000 
4 396 855,78 

1 143 503,70 

Fcidurteil! Im Namen des Deutschen Volkes! 
In der Stralsache gegen den Angestellten Wilhelm Jördcns des Heeresnche» 

zeugamtes Litzmannstadt, geb. am 30. September 1895 in Hamburg, wegen '» 
scher Anschuldigung, hat das am 18. 4. 1944 In Litzmannstadt zusammengetret-". 
Fcldkricgsgcrlcht lür Recht erkannt: Der Angeklagte wird wegen falscher Anscn" 
digung in Tateinheit mit Beleidigung zu 3 (drei) .Monaten Gefängnis verurteil" 
Die Veröllentlichung erfolgt im Interesse des Verletzten, des damaligen Dien»' 
slcllenleilers des Heeresnebenzcugamtes Kallsch in Spalcntcldc. des Hauptmann 
Kuhnert jetzt l.andesschtz. Ers.- u. Ausb.-Btl. 4, auf Kosten des Angeklagten. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Dipl. Masseuse 
I, Henck täglich von 9—12 
15—17. König-Helnrich-Str. 18/7. UND 

Iiabyhemtlehen 
läckchen und Windeln erhalten 
bei Alice Teschner, Ziethenstraße 

Sie 
51 . 

P u t z l a p p e n a u s l l e l e i i i n g s l n ß e r 
ab 1. luli 1944 nur gegen Rückgabe 
der alten Putzlappen bei K. Grünbcrg 
u. Co., Kallsch. Hauptlagcr Wiener 
Straße 15. Rul 1494, 

Möbel uller Art 
In großer Auswahl: Schlalzimmpj 
Speise- und Wohnzimmer. Küch*jl 
Holz- und Mctallbcttcn. Kinderbett»? 
mit Matratzen. Tische und Stüruj 
Möbelhaus Firdinind Frlckl. '.tin1 

eeterstraße 106 : 
Lnulmaachen 

Im Strumpf sollen Sic nicht verdrieß»»! 
Sic werden rasch und zuverlässig : H 
hoben bei Wanda Schmidt Adolf-Hltief 
StraBe 65. 

Bitte, notieren Siel. 
Bürobedart für Großbetriebe Rul 177-3JI 
Grete Groß. StraBe der 8. ArmeeJg 

Was ein Ir 
Hin t ein r/ 
an einer S 
Schlagring, 
und w e i t e n 
Wenig muß 
l e n kennen 

K l t i v l e r - K e p n r a l u r w e r k H t n t t , 
K. Welse, Kallsch, Am Stadtgraben IG. 

" übernimmt Reparaturen u. Stlmmutiy"" 
Lohnarbeiten 

aul Flachstrlckmaschlnen führt soiojl 
aus: Strickerei Gustav Ritter. Broff 
berg. Fordoner Str. 14. 

^Koh-l-noor Iiruckknopl" 
abgetrennt vom alten Kleid -
er weiter dienstbereitI 

hlc 

Kurl Wulke, MöbelueschHIl 
Moltkeitr. 154. seit 78 Iahten am 
Platze, liefert auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs • Möbel. 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager. . 

Uebersctzung von Schriftstücken 
und Urkunden ieder Art und in allen 
Sprachen mit den erforderlichen Be­
glaubigungen durch die in der Gau-
zentrale für Übersetzer und. Dolmct-
echer zusammengeschlossenen ordentl. 
Mitglieder der Kclchsarbcitsgcmcln-
schaft (Rcichslachschaft) für das Dt.!-
metscherwesen. Anschrift der Dienst­
stelle: Posen, Berliner Str. 15. Fern­
ruf 342R 

AbBChlelfen von Parkettböden 
Verschmutzte vcrkratzlc. *otal IVM 
gründete Böden werden maschln»} 
wieder auf neuwertig Instand gesew 
Firma Kurl Metie. I.itzmannsta»'! 
Buschlinie 80. Rul 122-40. 

Trockenlarben 
gute Qualität, lür Grossi-

„ASTROL" 
anerkannte 
sten und Großverbraucher wieder kurz­
fristig lieferbar. Arthur Wicczorek, 
Hamburg-Altona. Fcrnrul 43 57 Q4N, 

Achtung Dachdecker u. Baugcsehättc 
1 Waggon Isollcranstrich. grün. In cl-
seinen Fässern. Dachanstrich kalt ab ­
zustreichen, eignet sich vorzüglich lür 
Pappdächer der Litzmannstädter Indu­
strie * Is Fllegerschutzfarbc. sofort lie­
ferbar ab Lager Warthegau, Anfragen 
erbeten en A 3054 LZ. 

V E 
Viehverwertung 

und Freitag 
In Andrcshof und Sttickau 

R K A U F E 
Löwensladt. Donncrst'J 
Futtcr-Schwcine-Vcrk»wi 

lunger wachsamer Hund. 
Zietbenstf. 94, W. 41 . 

9 Monate 
bei Grulkc 

7H 

K A U V G E S U C H E_ 
Motorrad, 200—300 ccm. Ruf 
Suche guten Damen-Wintermantel. 

V- 44—46. zu kaufen. 1788 LZ. 
"flltj Laufgitter und Kindersportwagen. 

erhalten, gesu-ht. Hcrmann-aon»*! 
Straße 60/40. Fernrul 123-56. . 

Gut irhaltine Billardtische sofort 
kaufen gesucht. Eilangeb. A 3034 

WäschefabVlk sucht ab Weberei, Färb 
eder Großhandel größte Mengen 
benbiber Gruppe 9043/70 gl 
B-Scheck u. Kassazahlung. A 3020 

RM 475 580 113,91 

9. Eigene Ziehungen im Umlauf 
10. Verbindlichkeilen aus Bürgschaften. Wechsel- und Seheck-

hürgschalten sowie1 aus .Gewährlelsfungsverträgen (S 131 
Abs. 7 des Aktlengcsetzes) 

11. Eigene Indossamentsverbindlichkelten 
12. In den Passiven (Ind enthalten: 

a) Gesamtverpflichtungen nach $ 11 Abs. 1 KWG 
(Passiva 1 und 9) 

b) Oesamtvcrpfllchtungcn nach § 16 KWG 
(Passiva 1 und 9) 

13. Gesamtes haftendes Eigenkapital nach S 11 Abi. 
(Passiva 3, 4 und 8 — soweit eine Zuführung zu den Rück 
lagen nach § 11 des Gesetzes erfolgt — ) . 

40 000,— 

459 769 707,26 

459 769 707,28 
2 KWG 

5 157 000,— 

Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1943 

A u I w e n d 
1 . tu schal i i - und Verwalttingskoiten 

ä) Oehälter und Löhne 
b) Soziale Abgaben 

c) sonstige 

2. Beitrag an den Sparkassen- und Giroverhand 

3. Steuern vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen 

RM 301 441,77 
13 398,37 

.. 165 670.43 

mit 
Ausnahme derjenigen Steuern vom Einkommen, die regelmäßig 
durch Steuerabzug erhoben werden 

4. Sonstige Steuern und Abgaben 
5. Abschreibungen auf Betriebs- und GeschäftsaussUttuag 
6. Wertberichtigungen 
7. Reingewinn 

a) Oewinnvortrag aus dem Vorjahr RM 1 557.08 
b) Gewinn 1943 .. 1 141 946,62 

RM 

480 510,57 
60 000,— 

1 029 627,55 
9 873,55 

20 408,91 
15 000,— 

1 143 503,70 

Viehverwertung Löwenstadt, 
Andreshol. Fohlen angekommen. 

Drucksachen1 

liefert kurzfristig leistungsfähige Drucke­
rei Ostoherschleslens. Angebote unter 
„WK 704" an das Oberschics. Werbe­
büro. Kattowitz, lohannesstr. 12. 

GemelnschuItB W a s c h a n l a g e n , 
Waschbrunnen aus Kunststein, RUtlich-
granit, acht Zapfstellen, mit Zubehör, 
montagefertig lieferbar. Walter Ma-
resch VDI. ((0) Wittenberg-Lutherstadt, 
Paul-Gerhatdt-Slraße 2. ' 

Kisten 
Jeder Art und Größe laufend abzuge­
ben, Kurt Rosner, Rohprodukte. Zie­
thenstraße 118. Fernruf 189-77. 

Reparaturen 
von Arbcltskleldcrn lür Frauen und 
Männer. Die Herren Obmänner der 
Betriebe werden gebeten, uns die Ar-
beltskleldcr nicht einzeln, sondern in 
geschlossenen Posten zuzustellen. An­
nahmestelle: Firma Anton Uwlcra, 
Fachgeschäft für Schnittwaren und Ar­
beitskleidung. Litzmannstadt, Adolf-
Hltlcr-Str. 164. Fernrul 270-44. 

e, 
Kleiner Wechselstrom-Generator, 220 

zu kaufen gesucht. Zuckerfabrik V 
mierz. Kreis Lentschütz. 

Kaule Kindersachen. 
1752 LZ. 

Mantel 

Gut erhaltenes Akkordeon. 00—80 - ^ 
se, zum Preise bis zu 350 RM zu »».T 
len gesucht. Angebote unter 393 
Zcltungsvcrtricb Elchmann, , Pabiani" 
Schloßstrnßc 10. ——5S 

Flügel zu kaulcn gesu*' Klavier 
1822 

oder 
LZ. 

Fahrrad zu kaulen gesucht 
Einspänner Jagd-

1841 
oder 

LZ. 

. 1827 LZ>> 
KrümpetwaC»' 

kauti guten Fotoapparat 6 X 9 . Fl 
Litzmannstadt, Könlg-Hcnrlch-Str. 

. W. 12, ' 
Angestellte sucht dringend zu kaU**(, 

Couch oder Sola und kl. Klel°" 
schrank. 1836 LZ. ^ f r 

Sucht dringend zu kaufen Koplhörcr f - ' 
oder ohne Detektor. A 3060 L Z ^ < * 

erhalten, dringend gesu*' Couch, gut 
1829 LZ. 

Schrott und Metall 
Kessel und Behälter. Nutzciscn' aller 
Art kauft ständig OttcManal. Litzmann­
stadt, Zlethenstr. 97-99. Rul 129-97. 

2 758 924,28 

KM 47 241.09 
„ 210 465.15 

E r t r a g / 
1. Zinsen und Verwaltungskostenbeiträge von 

a) Hypotheken 
b) langltlstigcn Ausleihungen 

2. Sonstige Zinsen, loweit sie die Aufwandszinsen Uberstelgen, 
und Provisionen 

3. Darlehensprovisionen und andere einmalige Einnahmen aus 
dem Darlehnsgcschäft 

4. Kursgewinne aus Wertpapieren 
5. Außerordentliche Erträge * 
6. Sonstige Erträge 
7. Oewinnvortrag aul deny Vorjahr 

RM 

257 706,24 

2 206 752.89 

161 476,54 
94 072,95 
22 958,58 
14 400,— 

1 557,08 

2 758 924,28 

Posen, den 25. Januar 1944. tandisbank und Girozentrale Werthilind 
Der Vorstend: Ohl — Magritz 

Tvflt leichtem UopäckT 
marschleren — sich, soweit njögllch. 
von Sorgen und Belastungen frei 
machen —. darauf kommt CS heute 
an! Darum: Versichcrc Dich! Das 
Bewußtsein, die Seinen und das Seine 
geschützt zu wissen, läßt uns die 
Schwierigkeiten besser meistern. Uber 
45 Millionen Volksgenossen, die be­
reits bei den deutschen Vcrslchcrungs-
Unternehmungen versichert sind, bilden 
eine starke Gemeinschaft als Hille ge­
gen jene Wechsellälle. denen der ein­
zelne nicht gewachsen Ist. 

Litzmannst. Altmetallhnndlung 
kault ständig Lumpen, AHelsen, Me­
talle und holt ab. Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 

Ynlfltländer-Kasiieras 
und Objektive. Längst aller Welt be­
kannt als stolze Leistung der vlelge-
rühmten deutschen Fototcchnlk. Sie 
werden wieder Ihre Rolle spielen wie 
nach so manchem Kriege schon, ge­
stützt aul hundert Jahre Tradition. 

weißes BrauU}!»1* 
möglichst mit Schleier. 1830 I - Z ^ 

V E R S C H I E D E N E S_>« 
Tcjttll-Einkauf. 

Einkauf von 
Herrn mit 
llcferfählgcn Fabrikanten, 
gehole A 3053 LZ. 

Zum regelmäß. pr« 
Stoffen usw. suche 
besten Beziehungen „. 

(.eil. 
i, fein, unentgeltlich abzugfS! 

Panzigcr Str. 163. Ecke Erhard-P»»' 
Straße. Fernruf 220-21. <- t 

Klavierbenutzung 
Polizeibcamtcr. 

sucht 
1817 

musikliebcD» 
LZ, 

Wer reist mit Gehbehindertem " A D L ,NL CKÜ'J nem süddeutsdten Rheuma-Baden»;:.,, 
ab 28. lull Und Ist während der * ••• 
aufenthaltszelt behilflich? Gen 
gung vorhanden. 1843 LZ. 

Alleinstehende ältere Derne, c.h» - -
kqn.) sucht alleinstehende allere r j ( ( i 

st»?!! oder Fräulein, nicht unter 45 
die etwas von Haushaltung ven 
als Hausgenossin. Näheres Adoli-'jfc 
ler-Str. 175. W. 10. v. 13 bis IS f f i i l 

Gilbe lunge deutsche Dogg« (Hündin 1

{ f . 
kaufen gesucht. Grun's Bier- u. j jc j ) . 
Stuben. Adolf-Hitler-Str. 24. Ruf j j - f f i 

Drisslirtir Schützhund, rasserein.-TH 
\ Jahr alt, zu kaufen gcs. 179-

( P K . - A u f n . : 
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